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Mittwoch den 15. Januar 1890. 


VIII. Jahrg. 


Rede des Abgeordneten Grafen Wirbach. 
(Schluß.) 

Meine Herren, ich habe verſucht, Ihnen eine Skizze der Thätigkeit 
des gegenwärtigen Reichstages zu unterbreiten. — Geſtatten Sie mir 
W500 ae wenige Worte über unſere Partei und über die bevorſtehenden 

ahlen. 

Wir ſtehen wohl in ganz überwiegender Mehrheit auf dem Boden 
der deutſchkonſervativen Partei. Aus deren Programm will ich nur 
einige ganz beſonders wichtige Sätze eitiren: 

1) Wir legen auf politiſchem Gebiete entſcheidendes Gewicht auf die 
monarchiſchen Grundlagen unſeres Staatslebens und eine kräftige obrig⸗ 
keitliche Gewalt. - 

Wir wollen ein volles, Niabic ee Maß bürgerlicher Frei⸗ 
heit für alle und eine wirkſame Betheiligung der Nation an der 
Geſetzgebung. 

2) Gegenüber der ſchrankenloſen Freiheit nach liberaler Theorie 
wollen wir im Erwerbs⸗ und Verkehrsleben eine geordnete wirthſchaft⸗ 
liche Freiheit. Wir verlangen von der wirthſchaftlichen Geſetzgebun 
chene de Berückſichtigung der zur Zeit nicht ausreichend berück⸗ 
ichtigten Intereſſen von Grundbeſitz, Induſtrie und Handwerk. Wir 
fordern . die ſchrittweiſe Beſeitigung der Bevorzugungen des 


großen Geldkapitals. 

3) Wir fordern die Leung der ſchweren Schäden, welche die über⸗ 
triebene wirthſchaftliche Centraliſation und der Mangel feſter Ord⸗ 
nungen für Landwirthſchaft und Kleingewerbe zur Folge gehabt bon 
Insbeſondere fordern wir die durch Erfahrung gebotene Reviſion 
des Geſetzes über den Unterſtützungswohnſitz und der Gewerbeordnung. 

Das Programm der deutſchen Konſervativen ſteht danach zunächſt 
unbedingt auf dem Boden der Verfaſſung. Es will eine wirkſame Be⸗ 
theiligung der Nation an der Geſetzgebung. 

Meine Herren! Wenn es ſich heute für uns um die Frage handelte, 
ob dem abſoluten Staate oder dem Verfaſſungsſtaate der Vorzug einzu⸗ 


räumen Ich jo würden einzelne unter ung vielleicht geneigt jein, dem 


abſoluten Staate den Vorzug zu geben. Ob fie aber bei dieſer An: 
ſchauung bleiben würden (bei gründlicher Prüfung des Für und Ius l 
das halte ich doch für ſehr zweifelhaft. Ich erinnere an die Ausfü 

rungen, die vor einigen Jahren Fürſt Bismarck im b dere 
machte, indem er ſeiner Anſchauung dahin Ausdruck gab, die Verfaſſung 
ſei ein nothwendiges Moderamen des abſoluten Staates, wer würde uns 
im abſoluten Staate regieren: Die Geheimen Räthe und die General⸗ 


adjutanten. 

Meine rd Wenn es unſeren erhabenen Herrſchern möglich 
wäre, überall ſelbſt zu ſehen, überall ſelbſt zu entſcheiden, dann hätten 
wir die ſicherſte Gewähr dafür, daß jeder Zeit das wahre Intereſſe der 
Allgemeinheit den Ausſchlag gäbe, es könnte jeder mit Sicherheit darauf 
rechnen, daß ihm unbedingte volle Gerechtigkeit würde. Allein, m. H., 


in dem komplizirten und ausgedehnten Organismus des modernen Staates 


rd der Herrſcher nicht überall ſelbſt ſchauen, nicht überall ſelbſt ent- 
iden. 

Darum gaben uns unſere Könige die preußiſche Verfaſſung und die 
Sereicher der verbündeten Regierungen die Verfaſſung des deutſchen 

eichs. Die Verfaſſung, die wir unſern Herrſchern verdanken, will, wie 
das deutſchkonſervative Programm ſehr richtig ausführt, eine wirkſame 
Betheiligung der Nation an der Geſetzgebung. Unſere erhabenen Herr⸗ 
ſcher haben uns auch durch den weitgehendſten Schutz die Ausübung 
dieſer Betheiligung an der Geſetzgebung geſichert. 

Der Artikel 83 der preußiſchen Verfaſſungsurkunde lautet: „Die 
Mitglieder beider Kammern ſind Vertreter des ganzen Volkes. Sie 
timmen nach ihrer freien Ueberzeugung und ſind an Aufträge und 
Inſtruktionen nicht gebunden.“ 

Artikel 29 und 30 der Reichsverfaſſung ſprechen ſich in demſelben 
Sinne aus. ! 

Und weiter gewährt die Verfaſſung den Mitgliedern des Landtages 
und des Reichstages vollſtändige Redefreiheit, vollſtändige Strafloſigkeit 
für alle in der Ausübung ihres Berufs gemachten Aeußerungen. 

Daraus geht klar und zweifellos der Wunſch unſerer erhabenen 
Herrſcher, denen wir die Verfaſſung verdanken, hervor, daß die Abge⸗ 


ordneten unentwegt ihrer Meinung Ausdruck geben und dementſprechend 
Es entſpricht daher gerade einer 


durch ihr Votum entſcheiden ſollen. 


f erfehmt. 
Nach amerikaniſchem Motiv frei bearbeitet von A. Geiſel. 
(8. Fortſetzung.) 

„Om, es giebt ein ſehr hübſches Lied, deſſen Text lautet: 
„Ich mag das Mädel nit, das mich nicht will!“ ſagte Herr Wap⸗ 
ping achſelzuckend. 

„Onkel, Du biſt auf vollſtändig falſcher Fährte und ver⸗ 
kennſt Lilly durchaus,“ rief Fritz Wilton eifrig. „Es iſt nicht 
die Rede davon, daß ſie einen andern liebt, denn ſie hat auf 
mein Geſtändniß hin und nachdem ich ſie um eine Antwort ge⸗ 
drängt, mir bekannt, daß ſie meine Liebe erwidere, aber gerade 
deshalb müſſe ſie meinen Antrag zurückweiſen. Du wirſt ein⸗ 
ſehen, daß dieſe Logik mir nicht recht begreiflich erſchien, und 
nach einigem Zögern geſtand ſie mir denn auch ein, daß ſie nicht 
aus eigenem Antriebe mich zurückweiſe. Schließlich erfuhr ich, 
daß mein Vater, dem es zu Ohren gekommen war, daß ſein 
Sohn einer jungen ſchönen Klavierlehrerin in nicht mißzuver⸗ 
ſtehender Weiſe den Hof mache — der Teufel hole die Klatſch⸗ 
mäuler beiderlei Geſchlechts, die ſich für alles intereſſiren und 
durch ihre Redſeligkeit Zwiſt in die Familien tragen — Lilly 
aufgeſucht und ſie beſchworen hatte, meine Bewerbungen zurück⸗ 
zuweiſen. Er ſetzte ihr klar und deutlich auseinander, daß ſie 
nicht die Schwiegertochter ſei, welche ihm paſſend erſcheine, und 
daß er mit ſeinem Einzigen ganz andere Pläne verfolge. Er 
ſchloß mit der Verſicherung, wenn ſie mich trotzdem nicht abweiſe, 
werde er mich enterben, und das ſchlug denn durch und ließ 
Lilly meinen Antrag ablehnen. Na, Onkel, was ſagſt Du dazu? 
Ich wollte, das Wiltonſche Vermögen wäre, wo der Pfeffer 
wächſt; was liegt mir an der Ehre, der Sohn des reichſten Ban⸗ 
kiers in Richmond zu ſein, wenn ein Mädchen, welches ich liebe, 
mich deshalb abweiſt, ach, es iſt ein rechtes Elend!“ 

Herr Wapping wiegte nachdenklich das Haupt. 

„Was ſagen denn die Verwandten der jungen Dame dazu?“ 
fragte er endlich. 5 

„Die Verwandten?“ wiederholte Fritz ärgerlich lächelnd, „ja, 


wahchaft königstreuen Geſinnung, feſt auf dem Boden der Verfaſſung 
zu ſtehen, die wir unſerm Könige und unſerm Kaiſer mit ſeinen Ver⸗ 
bündeten verdanken. Es iſt deren Wille, daß die Verfaſſung treulich 
beobachtet und gehalten werde. 

Die fonfernative Partei war ſtets ein treuer, ſelbſtloſer, opferbereiter 
Bundesgenoſſe der Regierung — ſie hat aber auch ein unbeſtreitbares 
Recht auf Selbſtſtändigkeit, die ihr von keiner Seite beftritten oder ver⸗ 
kümmert werden darf. Nur eine zielbewußte, unabhängige 
Partei iſt eine ſtarke Stütze der Regierung. f 

Mein Wunſch geht dahin, die deutſchkonſervative Partei möge bei 
aller Hingebung, die ſie dem Vaterlande in erſter Reihe ſchuldet, ſtets 
der Nothwendigkeit der Wahrung ihrer vollen Selbſtſtändigkeit gedenken. 
Wir Konſervativen im Oſten werden, wenn wir die Intereſſen auch 
unſerer engeren Heimat wirklich wirkſam und nachhaltig vertreten 
wollen, ſehr oft gezwungen ſein, die Nothwendigkeit der Berückſichti⸗ 
gung unſerer wirthſchaftlichen Intereſſen noch viel ſchärfer IM be⸗ 
Plc als bisher. Es iſt das keine angenehme, aber eine unerläßliche 

icht. 

Nun, meine Herren, zum Schluſſe: Wir ſtehen am Vorabende 
neuer bedeutungsvoller Reichstagswahlen. Wer ſind unſere Gegner? 

Die auf dem Boden chriſtlicher Anſchauung ſtehende deutſchkonſer⸗ 
vative Partei ſieht auch in ihrem politiſchen Gegner einen Mitbürger 
des gemeinſamen Vaterlandes, ſie bekämpft ſeine Prinzipien, ſoweit ſie 
9 für unrichtig hält, nicht ſeine Perſon. Sie legt dem politiſchen 
Gegner keine unlauteren Motive unter. Bringt man uns dieſelben 
Grundſätze entgegen? Das würde mehr oder weniger der Fall ſein, 
wenn wir der alten oſtpreußiſchen Fortſchrittspartei gegenüberſtänden. 
Wer von uns kennt nicht eine Anzahl älterer ehrenwerther Männer 
aus der Zeit, als dieſe Partei bei uns ſich großer Macht und erheb⸗ 
lichen Anſehens erfreute. Sie ſtehen auch heute noch zur freiſinnigen 
Partei, ſei es aus Gewohnheit, ſei es, weil ſie es verſchmähen, ihre 
politiſche Stellung zu wechſeln. Aber freudigen Herzens ſtehen ſie nicht 
zur neuen freiſinnigen Partei. Denn wer beherrſcht dieſe Partei? Der 
extremſte Ring des Berliner Freiſinns, der es nicht verſchmäht, Schulter 
an Schulter mit den Sozialdemokraten zu kämpfen. Dieſer Berliner 
Ring des äußerſten linken Flügels der freiſinnigen Partei, der macht, 
der beherrſcht die Wahlen. Seine Waffen find: Haß und Zwietracht 
ſäen zwiſchen allen Erwerbsarten. Dabei gedeiht ſein Weizen. 

Wir Konſervativen ſuchen zu verſöhnen, zu vereinigen, wir führen 
den Nachweis, daß die Intereſſen der Landwirthſchaft, des Gewerbes, 
der Induſtrie ganz überwiegend gemeinſam ſind, wir wiſſen und be⸗ 
tonen, daß, wenn eine Erwerbsart leidet, die andere dadurch in Mit⸗ 
leidenſchaft gezogen wird. Der Berliner freiſinnige Ring, der zahlloſe 
Flugblätter ins Land ſchleudert, hetzt den einen gegen den anderen auf. 

Meine Herren! Im gewöhnlichen Leben: Wenn zwei Nachbarn 
miteinander in Feindſchaft gerathen und es kommt ein dritter hinzu 
und ſagt ihnen: Vertragt Euch. Ihr leidet beide unter der Feindſchaft, 
ſie iſt Euer wirthſchaftlicher Ruin. Ein anderer Rathgeber verſucht es, 
die beiden Feinde noch mehr gegeneinander aufzuſtacheln. Welcher iſt 
der wahre Freund? Die Antwort iſt, glaube ich, nicht ſchwer. 

Bleiben wir Konſervativen, meine Herren, dabei, nur in der Ab⸗ 
wehr agitatoriſch zu kämpfen, ſonſt jeder Zeit im verſöhnlichen Sinne 
zu wirken, die Intereſſen aller Erwerbsarten zu berückſichtigen, dann 
werden wir dem Vaterlande am beſten dienen. Seien und werden wir 
noch mehr als bisher eine opferbereite, ſtarke, unabhängige 
Partei, und ſeien wir ſtets eingedenk des Rufes: 

Mit Gott für König und Vaterland! 
Mit Gott für Kaiſer und Reich! 
(Lebhafter, lang anhaltender Beifall.) 


Volitiſche Tagesſchau. 
Der Reichstagspräſident von Levetzow eröffnete die geſtrige 
Sitzung des Reichstags mit einer Mittheilung über den E m⸗ 
pfang des Präſidiums durch den Kaiſer, der all⸗ 
gemeines Intereſſe beanſprucht. Der Kaiſer dankte dem Reichs⸗ 


tag für die bekundete ehrfurchtsvolle Theilnahme anläßlich des 
Hinſcheidens der Kaiſerin Auguſta und äußerte ſich dann mit 


das iſt der zweite Stein des Anſtoßes — Lilly hat keine Ver⸗ 
wandten. Als ob nicht jeder, der heirathet, Gott danken müßte, 
ſeine Frau ohne Ballaſt und Schwiegereltern u. ſ. w. in ſein 
Haus führen zu dürfen, aber auch hierin iſt mein Vater leider 
anderer Anſicht. Er findet den Mangel an Geld wie an Fa⸗ 
milie zu bedenklich, um Lilly willkommen zu heißen, und dabei 
hat er ſelbſt ſeiner Zeit unter der Fuchtel ſeiner Schwiegermutter 
geſtanden und an dem Tage, da ſie endlich das Zeitliche ſegnete, 
einen namhaften Betrag an die Armenkaſſe gezahlt. Um den 
Leuten Sand in die Augen zu ſtreuen, hieß es, es geſchehe zu 
ihrem Gedächtniß, ich weiß aber ganz genau, daß er es in der 
Herzensfreude, von ſeinem Duälgeift erlöft zu fein, als Opfer der 
Dankbarkeit geleiſtet hat.“ 

„Ich fürchte, alter Junge,“ begann Herr Wapping ſanft, 
„Du wirſt Dich einſtweilen fügen müſſen, denn ſelbſt wenn 
Du die junge Dame ohne Vorwiſſen Deines Vaters heirathen 
und nachher an ſeine Großmuth appelliren wollteſt —“ 

„Ach wenns damit gethan wäre, hätte ich mich nicht lange 
beſonnen,“ fiel Fritz dem alten Herrn lebhaft ins Wort, „aber 
in dieſem Punkte iſt Lilly unerbittlich. Ohne Vaters Erlaubniß 
wird ſie nie die Meine, das habe ich begriffen und wenn es mir 
nicht gelingt, e oder ein Vermögen, oder beſſer beides, 
für Lilly zu entdecken, iſts aus mit mir. Alſo rathe und hilf 
mir, Onkel, Du biſt ja Advokat, Dir wird es ein Leichtes ſein, 
a Stammbaum zu finden, auf den Lilly Anſprüche machen 
ann.“ 

„Fritz, ich glaube wahrhaftig, Du haſt Deinen Verſtand 
eingebüßt,“ rief Herr Wapping halb lachend, halb ärgerlich, 
„Stammbäume liegen nicht auf der Straße wie altes Eiſen.“ 

„Aber man kann doch vielleicht einen Stammbaum 
kaufen?“ warf der junge Mann ein, „ich habe ſchon von der⸗ 
gleichen gehört.“ 

„Ich auch, und zwar in Romanen,“ verſetzte Wapping 
trocken. 

„Ach was, das Leben iſt mitunter toller als der tollſte Ro⸗ 
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einigen Worten über die Lage. Der Weltfriede erſcheint völlig 
geſichert! Dieſe frohe Kunde wird ihren Eindruck nicht ver⸗ 
fehlen und auf Handel und Wandel anregend wirken. Allerdings 
fügte der Kaiſer hinzu, daß unſere geographiſche Lage es er⸗ 
fordere, daß wir unſere Rüſtungen im beſten Stande erhalten; 
aber es iſt nicht zu zweifeln, daß auch in Zukunft alle Faktoren 
zuſammenwirken werden, um dieſe Vorausſetzung zu erfüllen. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſtellt unter dem Hinweis, daß die 
Meldung der Blätter von der energiſchen Neujahrsanſprache 
des Kaiſers an die Korpskommandanten, obgleich von beſſer 
informirten Blättern bereits als falſch bezeichnet, gleichwohl 
ihren Weg in ausländiſche, namentlich franzöſiſche Blätter ge⸗ 
funden habe, feſt, um einer frivolen und böswilligen Ausbeu⸗ 
tung jener Nachricht entgegenzutreten, daß der Kaiſer überhaupt 
keine Anrede an die Korpskommandanten gehalten und der ganzen 
Nachricht jede thatſächliche Unterlage fehle. 

Ueber das Verhalten einiger Arbeiterführer 
aus der letzten Arbeiterbewegung in den rheiniſch-weſt⸗ 
fäliſchen Kohlenbezirken ſchreibt die „N. A. Z.“: Der 
bekannte Arbeiterführer Schröder, dem bei ſeiner Wiedermeldung 
auf Zeche „Weſtfalia“ ſofortige Annahme zugeſagt worden, der 
aber bis 15. Dezember Urlaub genommen hatte, iſt auch an 
dieſem Tage nicht angefahren, hat ſich vielmehr in einem höf⸗ 
lichen Briefe wegen weiterer Verſäumniß mit anderweiten Ge⸗ 
ſchäften entſchuldigt. — Der Bergmann Heinrich Bauer, der 
wegen wiederholter Beleidigung der Vorgeſetzten bei der Grube 
„Karl Friedrichs Erbſtollen“ im Revier Dahlhauſen aus der 
Arbeit entlaſſen, auf Grund der Eſſener Beſchlüſſe am 7. 
Dezember dort wieder angenommen worden war, hat im Laufe 
der zweiten Dezemberwoche bei Schluß der Schicht einem belie⸗ 
bigen Unterbeamten gegenüber erklärt, nun komme er bis Weih⸗ 
nachten nicht wieder und iſt ſeitdem ausgeblieben. 

Die Meldung, daß Präſident Carnot mit Kaiſer Wilhelm 
zuſammentreffen wolle, hat bekanntlich in den Pariſer Blättern 
einen Sturm von Entrüſtung erregt; von radikaler Seite knüpft 
ſich hieran ein lebhafter Kampf gegen Tirard und Spuller, 


denen ein Hinneigen zu den friedlichen Intentionen des Drei⸗ 


bundes vorgeworfen wird. Wie uns nun eine Privatmeldung 
aus Paris ſagt, dürfte wieder einmal „viel Lärm um eine 
Omelette“ entſtanden ſein, indem Herr Carnot nur die Abſicht 
ausgeſprochen hat, unſeren Kaiſer in Brüſſel eventuell durch 
einen Spezialgeſandten zu begrüßen. Es entſpräche dies nicht 
nur dem bekannten weltmänniſchen Charakter des gegenwärtigen 
Oberhauptes der Republik, ſondern hätte auch einen Präzedenz⸗ 
fall in der Thatſache, daß im Jahre 1879 bei der Anweſenheit 
Kaiſer Wilhelms I. in Metz der damalige Präſident Mae Mahon 
gleichfalls einen Spezialgeſandten, den Grafen Gontant⸗Biron, 
dorthin ſchickte, um denſelben in der Nähe der franzöſiſchen 
Grenze zu begrüßen. 


Die Beſſerung im Befinden des Königs von Spanien 
iſt anhaltend. Die falſche Nachricht von dem Tode des Königs 


kam aus Paris, wo ſie zu Börſenzwecken ausgebeutet worden 
war. Das offizielle in Madrid ausgegebene Bulletin von Sonn⸗ 
tag Abend 7 Uhr 30 Minuten beſagt: Der König hatte einen 


ruhigen Schlaf und nahm etwas Nahrung. Die Kräfte kehren 
merklich zurück. Nach dem Bulletin von 10 Uhr abends iſt der 


zu kombiniren wie unſereins.“ 8 
„Ich bin Dir ſehr dankbar für Deine ſchmeichelhafte Be⸗ 


urtheilung meiner Fähigkeit,“ lachte der alte Herr, „und damit 


Du ſiehſt, daß ich nicht ſo hartherzig bin als Du zu denken 
ſcheinſt, will ich gleich auf der Stelle mit Dir zu Fräulein 
Maitland gehen; dagegen verlange ich aber von Dir das feſte 
Verſprechen, mich während der nächſten Tage nicht wieder in ſo 
b Weiſe zu ſtören, da ich dringende Geſchäfte 
abe.“ b 

Ich verſpreche Dir alles,“ rief Fritz aufſpringend, „Onkel, 
Du biſt wirklich ein prächtiger Kerl!“ 


Während Herr Wapping in Begleitung Fritz Wiltons der 3 4 
Wohnung der jungen Klavierlehrerin zuſchritt, erkundigte er ſich 
bei ſeinem Gefährten, ob Fräulein Maitland in der That gar 


nichts von ihrer Familie und Abſtammung wiſſe. 


„Es iſt fo, wie Du ſagſt, Onkel,“ verſetzte Fritz lebhaft; 5 


„ſie weiß nicht einmal ihren Familiennamen.“ 
f „Sie heißt aber doch Maitland?“ ſagte Herr Wapping ver⸗ 
t. 


„Ach nein, ſie wird nur ſo genannt, weil die Dame, bei 
welcher ſie aufwuchs, Maitland hieß; Lilly war ihr als Findling 
ins Haus geſchneit.“ 7 

„Hm, das klingt mir vielverſprechend; wo war ſie denn, 
bevor ſie zu der Dame kam?“ 

„Ja, wenn ſie das wüßte! Sie meint, ſie müſſe bei einer 
umherziehenden Schauſpieler⸗ oder Akrobatengeſellſchaft geweſen 
ſein, doch halte ich dies eigentlich für Einbildung — wie ſollte 
ſie zu ſolchen Leuten kommen!“ 

„Was alſo mit andern Worten ungefähr heißen ſoll, lieber 
keine Familie, als eine, deren man ſich ſchämen müßte; Fritz, 
habe ichs getroffen?“ (Fortſetzung folgt.) 


. 
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Zuſtand unverändert und ruhig. — Nach den in den Miniſte⸗ 
rien des Innern und des Krieges eingegangenen Nachrichten 
herrſcht im Lande vollkommene Ruhe. 

Der engliſch-portugieſiſche Konflikt iſt in das 
Stadium ruhiger Verhandlungen eingetreten. Beide Theile haben 
vereinbart, in den ſtrittigen Diſtrikten bis auf weiteres keinen 
Akt der Jurisdiktion auszuüben. Portugal hat die guten Dienſte 
der Mächte in der Streitfrage nachgeſucht und allenthalben Ent⸗ 
gegenkommen gefunden. Die Anrufung eines Schiedsgerichts 
dürfte indeß nicht nöthig werden. — Ein Theil der portugieſi⸗ 
ſchen Bevölkerung iſt offenbar weniger friedlich geſinnt als die 
Regierung. Als ſich das Gerücht verbreitete, die Regierung 
hätte auf ein engliſches Ultimatum nachgegeben, wurden, ſo 
wird wenigſtens aus Liſſabon gemeldet, den Miniſtern die 
Fenſter eingeworfen. Auch im engliſchen Konſulat wurden, ob⸗ 
wohl das Haus von der Polizei bewacht wurde, die Fenſter 
eingeworfen und das Wappenſchild abgeriſſen und mit Füßen 
getreten. 

Der engliſche Schiffsbau am Clyde hat ſich auch im 
verfloſſenen Jahre nicht unerheblicher Beſtellungen für deutſche 
— natürlich private — Rechnung zu erfreuen gehabt. Ins⸗ 
geſammt hatten die von deutſchen Firmen in Beſtellung ge⸗ 
gebenen und abgenommenen Schiffe — ſowohl Segel- als 
Dampfſchiffe — 43 700 Tonnen Raumgehalt. Auf Londoner 
Rheder entfielen nur 34 800, auf Liverpooler 42 886 Tous. 

Durch die günſtigen Ziffern des diesjährigen ruſſiſchen 
Budgets gilt die Stellung des Finanzminiſters von Wyſchne⸗ 
gradski allen gegneriſchen Beſtrebungen gegenüber als eine außer⸗ 
ordentlich befeſtigte. In Petersburger Börſenkreiſen hält man 
dafür, daß die im Prinzip ſchon ſeit einiger Zeit als ange⸗ 
meſſen bezeichnete Konverſion der Orientanleihen un⸗ 
mittelbar der Ausführung nahe treten dürfte. 

Die Nachricht von der Ermordung des Moskauer 
Polizeihauptmanns Solotuſchin ſtammte, wie aus dem 
neueſten „Figaro“ erſichtlich, aus Paris und war, wie das mit 
den Nachrichten der Pariſer Preſſe in der Regel der Fall iſt, 
für das Senſationsbedürfniß zurecht geſtützt. Solotuſchin, der 
von ſeiner Frau getrennt lebte, unterhielt mit der Telegraphi⸗ 
ſtin Guſcharanko ein Liebesverhältniß, und die beiden haben 
ſich zuſammen in dem Hotel Garni von Andrejeff das Leben 
genommen. Der Nihilismus hat mit der ganzen Angelegenheit 
nichts zu thun. 

Aus Belgrad wird gemeldet: Die ſerbiſche Regierung 
ſowie die Pforte, vom Wunſche beſeelt, den Grenzverletzun⸗ 
gen der Arnauten ein Ende zu ſetzen, ernannten je einen 
Kommiſſär, welche die Grenzlinie begingen, Anordnungen trafen 
und ein Protokoll aufnahmen, welches von der ſerbiſchen Re⸗ 
gierung bereits angenommen wurde; es iſt gegründete Ausſicht 
vorhanden, daß auch die Pforte daſſelbe annehme. 


Mane Reichstag 
41. Plenarſitzung vom 13. Januar. 
Präſident v. Levetzow eröffnet die Sitzung um 1 Uhr 20 Min. 
mit folgender Mittheilung an das Haus: 
ch habe die Ehre, dem hohen Hauſe mitzutheilen, daß Se. Majeſtät 
der Kaiſer das Präſidium geftern Mittag in längerer Audienz zu em⸗ 
pfangen . um den uns aufgetragenen Ausdruck der ehrfurchts⸗ 
vollſten Theilnahme entgegenzunehmen an dem Trauerfall, der Kaiſer 
und Vaterland wiederum betroffen hat. Se. Majeſtät laſſen dem Reichs⸗ 
tag für die Theilnahme herzlich danken, indem Allerhöchſtdieſelben hervor⸗ 
hoben die unermüdliche Thätigkeit und das über die Grenzen des Reichs 
weit hinaus erfolgreiche Wirken der hohen Verewigten als Kaiſerin und 
als Frau, in Ihrem warmen Intereſſe für das Reich und für alle 
deutſchen Lande und Stämme, für Verwundete, Kranke und Elende und 
für die Aufgaben der , auf dem Gebiete der Nächſtenliebe. Hier⸗ 
durch, durch Ihre Pflichttreue und durch die Lauterkeit Ihres Charakters 
werde Ihr ein Andenken geſichert bleiben, wie es der Königin Luiſe von 
Preußen noch heute erhalten ſei. 
Se. Majeftät ſprachen dann über die Arbeiten des Reichstags und 
über die allgemeine politiſche Lage, welche zur höchſten Freude und 
Genugthuung des Kaiſers die Erhaltung des Weltfriedens zur Zeit völlig 
eſichert erſcheinen laſſe. (Bravo!) Um den Frieden weiter zu wahren, 
ei es durchaus erforderlich, daß Deutſchland in ſeiner geographiſchen 
Lage und bei ſeiner Weltſtellung nicht verſäume, ſeine militäriſche Rüſtung 
im beſten Stande zu erhalten und nicht nur für das Landheer, ſondern 
anch für das jüngere Kind, die Flotte, unabläſſig zu ſorgen. Deshalb 
laſſe Se. Majeſtät dem Reichstag danken für die kürzlich ſtattgehabte 
Bewilligung in zweiter Leſung des Marineetats, deſſen Berathung der 
Kaiſer in allen Einzelheiten verfolgt habe. 
Nachdem Se. Majeſtät noch Sein Intereſſe an dem Bau des 
Reichstagshauſes unter Berührung einiger dabei aufgeſtoßenen Bedenken 
an den Tag gelegt hatte, wurde das Präſidium huldvollſt entlaſſen. 


Auf der Tagesordnung ſteht die Spezialberathung des Militäretats. 
Die fortdauernden Ausgaben dieſes Etats wurden ohne erhebliche Debatte 
genehmigt; nur die vom Abg. Richter (deutichfreifinnig) zur Sprache 
gebrachte unangemeſſene Behandlung, welche Volksſchullehrern gelegent⸗ 
lich ihrer ſechswöchentlichen militäriſchen Uebung widerfahren ſei, führte 
zu einer längeren Diskuſſton, in welcher der Kriegsminiſter General der 
Infanterie v. Verdy konſtatirte, daß die bezüglichen Klagen der Militär⸗ 
verwaltung bekannt ſeien, daß auch die Beſtrafung zweier betreffenden 
Offiziere bereits erfolgt ſei. In anderen Fällen ſei die Unterſuchung 
noch nicht abgeſchloſſen; indeß würde dieſelbe ſehr erſchwert, wenn man 
ſolche Klagen erſt nach Monaten in der Oeffentlichkeit erhebe und ſich 
nicht des loyalen Beſchwerdewegs bediene. Gerade von den Lehrern, 
denen eine beſondere Berückſichtigung bezüglich der Militärpflicht zu theil 
werde, ſollte man erwarten, daß ſie derſelben ſich auch durch beſondere 
Strebſamkeit würdig erweiſen. Da daſſelbe aber durchweg nicht der Fall 
ſei, ſo könne die Frage entſtehen, ob dieſe Ausnahmeſtellung, welche die 
allgemeine Wehrpflicht durchbreche, überhaupt ferner aufrecht zu erhalten 
ſei. — Demnächſt wurden auch die einmaligen Ausgaben im ordentlichen 
wie im außerordentlichen Etat durchweg nach den Beſchlüſſen der Kom⸗ 
miſſion genehmigt; indeß wurden die Kapitel 5 und 6 (Zu den Aus⸗ 
gaben aus Anlaß der Aenderungen der Wehrpflicht 45813 000 M. und 
zu Beſchaffungen für artilleriſtiſche Zwecke und zur Herſtellung der für 
das hinzutretende Material erforderlichen Aufbewahrungsräume, erſte 
Rate 61 224 100 M.) für heute zurückgeſtellt. — Nächſte Sitzung morgen 
nachmittags 1 Uhr. (Die beiden aus der heutigen Berathung zurück⸗ 
geſtellten Poſitionen des Militäretats, außerdem Wahlangelegenheiten.) 
—————— 


Deutſches Reid). 
Berlin, 13. Januar 1890. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hatte heute Vormittag eine 
längere Konferenz mit dem Staatsſekretär Grafen Bismarck. 
Später empfing der Kaiſer den bisherigen Geſandten Württem⸗ 
bergs am hieſigen Hofe, Grafen v. Zeppelin, behufs Ueber⸗ 
reichung des Abberufungsſchreibens in feierlicher Audienz. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hat, amtlicher Mittheilung des 
„Reichsanzeigers“ zufolge, am Sonntag den 12. ds. um 11½ 
Uhr vormittags im hieſigen königlichen Schloſſe den franzöſiſchen 
außerordentlichen und bevollmächtigten Botſchafter Herrn Her⸗ 
bette, welcher mit Ueberbringung der Beileidsbezeugung des 
Herrn Präſidenten der franzöſiſchen Republik anläßlich des Hin⸗ 
ſcheidens Ihrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin Auguſta 
beauftragt war, in Audienz empfangen. 

— Die Kaiſerin von Oeſterreich wird mit der Erzherzogin 
Valerie zu längerem Kuraufenthalt in Wiesbaden erwartet. 

— Die Königin von England wird während ihres Aufent⸗ 
halts in Homburg nicht eine Privatvilla daſelbſt, ſondern das 
dortige Schloß bewohnen. Die vom engliſchen Botſchafter ge⸗ 
miethete Villa iſt für einen Privatmann beſtimmt. f 

— In der Kapelle des Berliner Schloſſes fand Sonntag 
eine ernſte Gedächtnißfeier zu Ehren der entichlafenen Kaiſerin 
Auguſta ſtatt, an welcher das Kaiſerpaar ſowie die übrigen fürſt⸗ 
lichen Leidtragenden, der Hof und die höchſten Würdenträger 
theilnagmen. Die Predigt hielt Oberhofprediger D. Kögel. 
Nach dem Gottesdienſt nahmen der Großherzog und die Groß⸗ 
herzogin von Baden ſowie die Hofchargen und Dienerſchaft der 
Verewigten im Palais Unter den Linden und zwar im Sterbe⸗ 
zimmer Kaiſer Wilhelms J. das Abendmahl. 

— Die zur Leichenfeier für weiland Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin Königin Auguſta hier eingetroffenen fremden Fürſtlich⸗ 
keiten haben Berlin wieder verlaſſen. 

— Das 4. Gardegrenadierregiment Königin ſoll, aller⸗ 
höchſter Ordre zufolge, künftig die Benennung Königin Auguſta 
Gardegrenadierregiment Nr. 4 führen. 

— Dem Vorſtande des Vereins der Berliner Volksküchen 
von 1866 ging ſoeben nachſtehendes Handſchreiben der Kaiſerin 
zu: „Ich glaube im Sinne der von uns tief betrauerten Kaiſerin 
Auguſta zu handeln, wenn Ich den Verein der Berliner Volks⸗ 
küchen aus dem Jahre 1866, ſowie die Anſtalten, deren Pro: 
tektorin die hohe Heimgegangene war, Meines warmen dauern⸗ 
den Intereſſes verſichere. Ich erfülle damit eine heilige Pflicht 
gegen die theure Entſchlafene, deren aufopfernde Liebesarbeit 
fih in dieſen Vereinen und Anſtalten jo lange ſegensreich be: 
thätigte. Berlin den 9. Januar 1890. Auguſte Viktoria, 
Kaiſerin und Königin.“ 

— Nach den von Reichstagspräſidium getroffenen Dispoſi⸗ 
tionen ſoll im Reichstage erſt der Etat erledigt, alsdann in die 
Berathung der Poſtdampfervorlage und erſt in dritter Linie die 
Berathung des Sozialiſtengeſetzes in Angriff genommen werden. 

— Das Reichsverſicherungsamt ſoll beim Bundesrath die 
Ausdehnung der Unfallverſicherung auf das geſammte Handwerk 
in Anregung gebracht haben. 

—— — —U—ñ4 ——— ——— ͤ —— — — — 


Bilder aus dem Reichstage. 
Berlin, 13. Januar. 

Das Bild, das der bereits zum Tode verurtheilte Reichs: 
tag von der Journaliſtentribüne aus bietet, iſt nicht ſehr lebendig; 
es liegt über dem hohen Hauſe bereits jener ſchwermüthige 
Hauch, der dem Abſchiednehmen vorangeht. Am lebhafteſten geht 
es noch im Foyer zu, in jenem der Erholung beſtimmten Raume, 
wo der milde Duft der Havanna und das Rebenblut von 
Bordeaux manch widerſtrebendes Gemüth ſanfter geſtimmt haben 
mag, ſo daß es ſchließlich doch durch die „Ja“thüre hinein⸗ 
ſchlüpfte, wenn der Hammelſprung nothwen dig war. Ich hatte 
in dem langen, ſchmalen Raume vorgeſtern zu thun, zum erſten⸗ 
male in meinem Leben, und war eigentlich recht erſtaunt über 


die Einfachheit deſſelben, über welche auch die patriotiſchen Verſe 


und Bilder nicht hinwegtäuſchten. Ja, an guten Mahnungen 
zur Eintracht und Vaterlandsliebe fehlt es hier nicht — aber 
das Auge manches Herrn mag wohl ſo an dieſelben gewöhnt 


ſein, daß er ſie längſt nicht mehr beachtet. — Als ich in das 


Foyer eintrat, entdeckte ich zu meiner Freude manch theures 
Haupt, das ich von der Journaliſtentribüne vergebens geſucht 
hatte: Schon an der Thür wurde ich faſt umgerannt von Herrn 


Eugen Richter, der es ſehr eilig hatte, einem abgehetzten Drucker⸗ 


lehrling das Manuffript feiner eben beendeten Rede über die 
Kaiſeryacht zu übergeben, damit ſie ja noch in der „Freiſ. Ztg.“ 
heute paradire. Die ſtarkknochige, etwas beleibte Geſtalt, die 


Julius Cäſar Lügen ſtraft, wenn er bei dicken Leuten ange⸗ 


borene Gutmüthigkeit wittert, iſt ja überall hinreichend bekannt, 
denn es giebt ja keine Stadt und kein Städtchen, kein Dorf 


und kein Dörfchen, wo „Er“ nicht die Milch feiner frommen 


Denkungsart zum beſten gegeben hätte. — Ganz leiſe, wie auf 
Filzſohlen, die Brille etwas auf die Naſenſpitze herunter⸗ 
geſchoben, das duftende Sträußchen in der Hand, wandelt 


die „Perle von Meppen“ durch den Raum, als ſchliche er zu 


einem verliebten Stelldichein. Herr Windhorſt begegnet bei allen 


Kollegen entſchieden einem gewiſſen freundlichen Wohlwollen 
und ich halte es auch für ſchwer, dem humoriſtiſchen kleinen 


Mann perſönlich zu grollen, auch wenn die Spitze des eben ab⸗ 
geſandten Geſchoſſes ein wenig vergiftet war. Den vollkommenſten 
Gegenſatz zu ſeinem Nachbarn an der Spitze des Centrums bildet 
der bayriſche Freiherr von Frankenſtein, der auch am häufigſten 
im entgegengeſetzten Sinne ſpricht und ſtimmt. Eine rieſige Figur, 
rothes bartloſes Geſicht, vornehme würdige Haltung — ſo 
ſtellt ſich der bekannte ſüddeutſche Abgeordnete dar. — Dort am Tiſch 
fiten in eifriger Debatte drei Herren: der ſchneidige Frhr. von 
Hammerſtein, ein Prediger von einer Berliner Kirche, der nicht 
Abg. iſt, und Herr Hofprediger Stöcker. Die Lebhaftigkeit mit der 
der letztere ſpricht, deutet weniger auf ſein geiſtliches Amt, als 
fein Aeußeres, das übrigens entſchieden bedeutend iſt. — Der Herr, 
der ſoeben eintritt, iſt Graf Behr; er iſt einer der Schlagfer⸗ 
tigſten aus der freikonſervativen Partei, hat auch eben erſt von 
ſeinem eigenen Parteigenoſſen, v. Unruhe⸗Bomſt, einen Ordnungs⸗ 
ruf einſtecken müſſen; an Schneidigkeit übertrifft ihn in ſeiner 
Fraktion nur Herr v. Kardorff, der ſeinen Gegnern, namentlich 
Herrn Rickert, ſchon manche „Abfuhr“ beibrachte. — Ein geiſt⸗ 
volles und energiſches Geſicht und etwas abgeſpannten Ausdruck 
zeigt Bebel, während ſein Freund Singer mit ſeiner liſpelnden 
Stimme und feiner be häbigenGeſtalt den Eindruck einer Börſen⸗ 
jobbers hervorruft. Wenn man den Mann von der Noth der 
bedrückten Arbeiterwelt deklamiren hört, dann iſt es ſchwer, wie 
Juvenal ſagt, keine Satire zu ſchreiben. — Meiſter und Grillen⸗ 
berger mit ihren etwas zerzauſten Vollbärten ſind dagegen Sozial⸗ 
demokraten⸗Typen; man ſieht unwillkürlich zu, ob ſie nicht 
Knüttel in der Hand tragen. — Herr Wörmann, der „König⸗ 
liche Kaufmann“ aus Hamburg läßt ſein noch jugendliches Antlitz 
nur für einen Moment ſehen — ihn intereſſirt die Debatte 
über die Marine augenſcheinlich zu lebhaft. — Doch genug für 
heute, eben erſcheint der Abgeordnete, den ich aufzuſuchen kann, 
und die Gelegenheit, mich umzuſchauen, iſt vorüber. Doch ver⸗ 
ſpreche ich Ihnen, ehe der alte Reichstag ſcheidet und manch 
trautes Antlitz für ewig aus ſeinen Räumen verſchwindet, Ihnen 
noch ein Bild aus den Vogelperſpektive der Journaliſtentribüne 
zu zeichnen. Dr. L. 


— Die freikonſervative Fraktion des Abgeordnetenhauſes, 


ſowie diejenigen Abgeordneten, welche ſich derſelben anſchließen 
wollen, find zu einer Fraktionsſitzung auf Mittwoch den 15. ds. 
abends 7¼ Uhr eingeladen. f 

— Im Wahlkreiſe Brieg hat, der „Köln. Ztg.“ zufolge, 
der Regierungspräſident v. Heydebrand und der Laſa eine Kan⸗ 
didatur abgelehnt, die nationalen Parteien haben nunmehr 
Baron v. Saurma⸗Jeltſch auf Sterzendorf für die Reichstags⸗ 
erſatzwahl aufgeſtellt. 

— Für Glogau iſt, der „Schleſ. Ztg.“ zufolge, ſeitens der 
konſervativen Partei Landrath Graf Pilati als Kandidat auf 
geſtellt worden. 

— Für Leipzig⸗Stadt iſt Dr. Virchow, für Leipzig⸗Land 
Eugen Richter als freiſinniger Zählkandidat aufgeſtellt. 

Eſſen, 13. Januar. In der geſtrigen Bergarbeiterver⸗ 
ſammlung in Alteneſſen theilte Brodam von Gelſenkirchen den 
Beſchluß des Vorſtandes des Bergarbeiterverbandes mit, wonach 
bei dem Vereine zur Wahrung der bergbaulichen Intereſſen 
beantragt werden ſolle, bis Februar achtſtündige Schicht und 
Lohnerhöhung um 50 pCt. zu bewilligen. Ein beſtimmter Be⸗ 
ſchluß wurde nicht gefaßt. Nach der „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ war die 
Berſammlung von etwa 300 Perſonen beſucht. Der Bergar⸗ 
beiter Schröder von Dortmund erklärte, er lege mehr Werth auf 
die Verkürzung der Arbeitszeit und Einführung der achtſtündigen 
Schicht einſchließlich Ein- und Ausfahrt, als auf die Lohnerhö⸗ 
hung, da dieſe mit der größeren Stärkung des Verbandes von 
ſelbſt eintreten werde. 

Stuttgart, 13. Januar. Der Oberhofprediger Gerock iſt an 
der Lungenentzündung ſchwer erkrankt. 


Ausland. 

Nom, 12. Januar. Der König und die Königin empfin⸗ 
gen heute Nachmittag den Prinzen Ariſugawa von Japan und 
ſeine Gemahlin. 

Paris, 13. Januar. Bei den geſtrigen Nachwahlen zur 
Deputirtenkammer wurden gewählt: In Poitier der Konſer⸗ 
vative Dupuytrem, in Rochechouart der Republikaner Puyboyer, 
in Montauban der Republikaner Cambe, in Bergerac der Repu⸗ 
blikaner Clament. 

London, 12. Januar. Der Trauergottesdienſt zur Ge⸗ 
dächtnißfeier weiland Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Auguſta fand 
heute in der deutſchen Kapelle von St. James ſtatt. Das Per⸗ 
ſonal der deutſchen Botſchaft, Fürſt Viktor Hohenlohe, mehrere 
Vertreter auswärtiger Mächte und die Angehörigen der deutſchen 
Kolonie wohnten dem Gottesdienſte bei. 

Petersburg, 13. Januar. Anläßlich des heutigen Neujahrs⸗ 
feſtes hat der Kaiſer zahlreichen Perſonen Orden und Ehren- 
zeichen verliehen, ſowie Beförderungen zu Theil werden laſſen. 
So wurden die Miniſter Durnowo, Manaſſein und Wyſchne⸗ 
gradsky zu wirklichen Geheimen Räthen ernannt; dem Kriegs⸗ 
miniſter, General der Infanterie Wannowski, der Wladimar⸗ 
orden erſter Klaſſe, dem Miniſterſtaatsſekretär für Finnland, 
Generallieutenant Ernrot, dem Verwefer des Marineminiſteriums 
Tſchichatſcheff, dem Miniſter der Wege und Verkehrsanſtalten, 
Hübbenet, der Alexander-Newsky⸗Orden verliehen. 

Belgrad, 12. Januar. Das Amtsblatt veröffentlicht das 
Budget pro 1890. Der unbedeckte Betrag von 2 606 000 Frks. 
fol durch Vermehrung der Einnahmen bei den Eiſenbahnen, 
dem Salzmonopol, ſowie durch Erſparniſſe aufgebracht werden. 
Ljotic iſt zum erſten Sekretär im Miniſterium des Auswärtigen 
ernannt worden. — Dem deutſchen Konſul in Niſch, Oberg, iſt 
das Exequatur ertheilt worden. 

Konſtantinopel, 12. Januar. Die gegen Baſſora am perſi⸗ 
ſchen Golf und gegen das Küſtenland von Yemen verhängte 
Quarantäne iſt aufgehoben und nur eine fünftägige Beobachtung 
von Perſonen und Waaren angeordnet worden. 


Provinzial- Nachrichten 
Brieſen, 13, Januar. (Perſonalien). Der Rechtskandidat Dr. jur. 
Otto Anhuth aus Breslau iſt zum Referendarius ernannt und dem 
Amtsgerichte in Brieſen zur Beſchäftigung überwieſen worden. 

() Strasburg, 13. Januar. (Turnverein). In der geſtrigen 
Generalverſammlung des hieſigen Männer⸗Turnvereins erſtattete der 
Vorſitzende den e Aus demſelben iſt erſichtlich, daß der 
Verein im verflo enen Jahre weſentliche Fortſchritte gemacht hat. Die 
gab der Mitglieder ift von kaum 20 auf 46 geftiegen; die Einnahmen 

etrugen 278 Mark, die Ausgaben 209 Mark. Bedauerlicherweiſe verfügt 

der Verein noch immer nicht über die nöthige Zahl von praktiſchen 
Turnern. Dieſes mag wohl ſeinen Grund zum Theil in dem häufigen 
Ortswechſel der Mitglieder haben, da der Verein ſich meiſt aus jüngeren 
Beamten, Geſchäftsleuten und Handwerkern zuſammenſetzt; außerdem 
zeigen auch wirklich turnfähige und geübte Mitglieder eine beinahe un⸗ 
begreifliche Lauigkeit. Um dem erwähnten Mangel abzuhelfen, iſt ſeitens 
des Vereins vor kurzem eine Schülerriege eingerichtet worden, in welcher 
eine Anzahl 14—18jähriger Knaben eine ſtufenmäßige Vorbildung für 
die ſchwierigeren Uebungen erhalten ſoll. In den Vorſtand wurden 
wieder-, bezw. neu gewählt: Poſtaſſiſtent Henſel (Vorſitzender), Kauf: 
mann Wintritz (Turnwart), Lehrer Ott (Kaſſenwart), Techniker Schuſter 
(Schriftwart) und Uhrmacher Selle jun. (Zeugwart). 

Zablonswo, 13. Januar. (Freilaſſung). Der wegen Verdachts der 
Beihilfe zum betrügeriſchen Bankerott verhaftete Bahnhofsreſtaurateur 
aus Jablonowo iſt gegen eine Kaution von 10 000 Mark auf freien 
Fuß geſetzt worden (Geſ.) 

Aus dem Kreiſe Löbau, 12. Januar. (Zurückgewieſene Beſchwerde). 
Wegen der Ertheilung des Religionsunterrichts in deutſcher Sprache 
hatte ſich eine Anzahl polniſcher Eltern zu Mroczno mit einer Beſchwerde 
an die Regierung gewendet und beantragt, daß dieſer Unterricht in der 
unterſten Klaſſe der dortigen Schule in polniſcher Sprache ertheit werde. 
Die Beſchwerde iſt indeſſen von der Regierung zurückgewieſen worden. 
Die Beſchwerdeführer beabſichtigen nun, ſich an den Miniſter zu wenden. 

Schwetz, 12. Januar. (Staatshilfe). Für die im vorigen Jahre 
Ueberſchwemmten find in dieſem Jahre nachträglich 70 000 Mark von 


der Staatsregierung bewilligt worden. Es ſind hauptſächlich Bewohner 


der Schwetz⸗Neuenburger Niederung, welchen dieſe Unterſtützung zuge⸗ 
wendet wird. 

SS Schloppe, 13. Januar. (Bahnbau. Influenza. Goldene 
Hochzeit). Wie feiner Zeit berichtet worden iſt, hatte der hieſige land⸗ 
wirthſchaftliche Verein beſchloſſen, eine Deputation an den Miniſter zu 
fenden, um wegen des Baues einer Bahn Tütz⸗Schloppe⸗Kreuz vorſtellig 
zu werden. Die Deputation beſtand aus dem Bürgermeiſter Köhler von 
hier, dem Grafen Stolberg auf Schloß Tütz und dem Gutsbeſitzer Förſter 
aus Flate. In der am Mittwoch ſtattgehabten Sitzung des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins hat nun Bürgermeiſter Köhler über den Verlauf der 
Deputation berichtet. Darnach ſind die Herren auf Anrathen des Land⸗ 
tagsabgeordneten des dieſſeitigen Kreiſes Herrn von Keudell, mit dem ſie 
zunächſt Rückſprache genommen hatten, gar nicht beim Miniſter geweſen. 
Der Abgeordnete von Keudell empfahl vielmehr ein Eiſenbahnkomitee zu 
bilden, welches die Nothwendigkeit und die Möglichkeit einer Eiſenbahn 
wiſchen den gedachten Punkten darlegen und dann ſchriftlich einkommen 
olle. Er ſelber erklärte ſich bereit, dem Komitee beizutreten. Der 
landwirthſchaftliche Verein hat nun beſchloſſen, ein Komitee zu bilden. 
— Infolge der hier ſtark graſſirenden Influenza tritt eine bedeutende 
Störung des Unterrichts ein. Nicht nur, daß in allen Klaſſen eine 
große Anzahl von Schülern fehlt, auch unter den Lehrkräften herrſcht 
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die Krankheit ſehr ſtark. So find an der fünfklaſſigen evangeliſchen 
Stadtſchule nur 2 Lehrer thätig. — Geſtern feierte das Ackerbürger 
Quaſt'ſche Ehepaar von hier das Feſt der goldenen Hochzeit. Das Ehepaar 
erfreut ſich noch einer großen Rüſtigkeit. 

Flatow, 13. Januar. (Ehrenbürger). Der Magiſtrat und die 
Stadtverordneten haben den königlichen Landrath Conrad hierſelbſt in 
dankbarer Anerkennung des allzeit bethätigten Intereſſes für Hebung 
und Förderung des ſtädtiſchen Gemeinwohles einſtimmig zum Ehren⸗ 
bürger ernannt. Heute Mittag wurde ihm durch eine Deputation, be⸗ 
ſtehend aus dem Bürgermeiſter Löhrke, Beigeordneten Quandt, Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher Bluhm das hierüber ausgefertigte Diplom mit 
eierlicher Anſprache überreicht. 

Berent, 10. Januar. (Ertrunken). In den Nachmittagsſtunden 
des vorgeſtrigen Tages wurde eine Familie in Wigonin hieſigen Kreiſes 
von einem ſchrecklichen Unglück heimgeſucht. Die einzigen beiden Töchter 
des Einwohners Butzlaff im Alter von 9 und 10 Jahren begaben ſich 
mit einem Handſchlitten auf den an die Ortſchaft grenzenden See. 
Beide Mädchen ſetzten ſich auf den Schlitten und ſchoben ſich mit Stöcken 
auf dem glatten Eiſe vorwärts. Der See iſt an einer tiefen Stelle 
nicht zugefroren; die Kinder geriethen hier hinein und fanden, ehe rettende 
Hilfe hinzukam, den Tod in den Fluten. ; 

Elbing, 11. Januar. (In der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung) 
wurde die Abſendung einer Beileidsadreſſe aus Anlaß des Todes der 
Kaiſerin Auguſta an Kaiſer Wilhelm beſchloſſen. Ferner wurde be: 
ſchloſſen, für den Fall, daß die Regierung das Realgymnaſium auf 
en Staat übernimmt, eine lateinloſe höhere Bürgerſchule zu errichten. 

Elbing, 13. Januar. (26 Kinder). Wie der „Elb. Ztg.“ mitge⸗ 
theilt wird, iſt die Arbeiterfrau Zarnechel in Fichthorſt vorgeſtern von 
E Kinde entbunden worden. Sieben davon ſind 
am Leben. 

Mehlſack, 12. Januar. (Fehlende Beſtätigung). Am 6. d. Mts. 
wurde Bürgermeiſter Kinder von der königlichen Regierung auf telegra⸗ 
phiſchem Wege einſtweilen ſeines Amtes enthoben, weil deſſen Wahl⸗ 
periode bereits am 1. Januar 1890 zu Ende war und ſeine erſt vor 
kurzem ſtattgehabte Wiederwahl noch keine Beſtätigung erhalten hat. 

Aus Oſtpreußen, 13. Januar. (Hohes Alter. Geſtütsdirektor). 
Die älteſte Perſon in ne eg die Gendarmwittwe Florian, welche 
100 Jahre 9 Monate alt geworden iſt, wurde am 7. d. Mts. auf dem 
hieſigen evangeliſchen Kirchhofe beerdigt. — Im Landgeſtüt zu Inſterburg 
wurde vorgeſtern der neue Direktor, Hauptmann Rung, durch den Ober⸗ 
landſtallmeiſter Grafen Lehndorff in ſein Amt eingeführt. Bei dieſer 
Gelegenheit wählte Graf L. aus dem Geſtüt zwei Landbeſchäler für die 
große Berliner Pferdeausſtellung aus. 

Dt. Eylau, 12. Januar. "che pi Wahlkandidat). In einer 
heute hier abgehaltenen Wahlverſammlung der deutſchfreiſinnigen Partei 
des Wahlkreiſes Roſenberg⸗Löbau wurde der Rittergutsbeſitzer v. Reibnitz⸗ 
de bekannt als einer der eifrigſten Führer in der Partei, als 

eichstagskandidat einſtimmig aufgeſtellt. 

Allenſtein, 11. Januar. (Ertrunken). Am vergangenen Sonntag 
ſind zwei junge Leute und Stiefbrüder, 1 06 Schacht aus Sophienhof 
und von Openkowski aus Schönfelde, auf dem Thomsdorfer See bei 
Schönbrück eingebrochen und ertrunken. f 

Königsberg, 13. Januar. (Im Schlafe erdrückt). Von der hieſigen 
Strafkammer wurde dieſer Tage eine Gärtnerfrau zu einem Monat Ge⸗ 
fängniß wegen fahrläſſiger Tödtung ihres drei Monate alten Kindes 
verurtheilt. Die Frau hatte das Kind zu ſich ins Bett genommen, am 
andern Morgen ergab ſich aber, daß das Kind in der Nacht an Erſtickung 
geſtorben war. Die Anklage legte der Frau zur Laſt, daß ſie es an 
Sorgſamkeit habe fehlen laſſen und ſo am Tode des Kindes Schuld trage. 
Die Staatsanwaltſchaft ſtellte indeſſen der bekümmerten Mutter die Be⸗ 
fürwortung ihres etwaigen Gnadengeſuches in Ausſicht. 

Chriſtburg, 12. Januar. (Dreimal todt). Daß ein Menſch, der 
ſchon „dreimal todt“ geweſen iſt, wieder aufgelebt iſt, gehört wohl zu 
den Seltenheiten. In Neumühl lebt ein 86 Jahre alter Mann, der 
innerhalb der letzten Jahre zweimal für todt erklärt wurde. Geſtern 
ſtarb er anſcheinend infolge der Influenza, als man aber ſeinen „Leichnam“ 
abwuſch, lebte er wieder auf. Geſ.) 

+ Neidenburg, 12. Januar. (Irrſinnig? Verurtheilung. Trauer⸗ 
flaggen). Die in das hieſige Gerichtsgefängniß wegen Ausſetzung ihres 
drei Monate alten Kindes eingelieferte unverehelichte Nickel gab in dem 
vorgeſtern vor der hieſigen Strafkammer anſtehenden Hauptverhandlungs⸗ 
termin dem Vorſitzenden ſolche widerſinnigen und verdrehten Antworten, 
daß das Gericht beſchloß, die Sache zu vertagen und die Angeklagte über 
ihren geiſtigen Zuſtand in einer Irrenanſtalt beobachten zu laſſen. — 
Ein berüchtigter Schläger und Spitzbube, der Arbeiter Friedrich Poerſch 
aus Froegenau, iſt von derſelben Strafkammer wegen Widerſtandes 

egen die Staatsgewalt und Diebſtahls zu einem Jahr und 3 Monaten 

uchthaus, 2 Jahren Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht ver⸗ 
urtheilt worden. — Aus Anlaß der Beiſetzungsfeierlichkeit für die hoch⸗ 
ſelige Kaiſerin Auguſta hatten geſtern die öffentlichen und viele Privat⸗ 
gebäude auf Halbmaſt geflaggt. 

Poſen, 11. Januar. (Grundſtücksverkauf). Das Grundſtück 
Berlinerſtraße Nr. 17, den Bieſierskiſchen Erben gehörig, ift vorgeſtern 
in öffentlichem Verkauf an die Herren von Urbanowski und Dr. Kusztelan, 
welche im Auftrage der polniſchen Theateraktiengeſellſchaft boten und bis 
103 000 Mk. gingen, übergegangen. 

Poſen, 13. Januar. (Polniſcher Konſumverein). Hier hat ſich ein 
Konſumverein polniſcher Großgrundbeſitzer behufs billiger Beſchaffung 
von Materialien für die Landwirthſchaft konſtituirt. Zum Vorſitzenden 
wurde Graf Marcell Zoltowski gewählt. 


CToſtales. 
Thorn, 14. Januar 1890. 

(Konjervativer Verein). In der geſtrigen Vorſtands⸗ 
ſitzung wurde die für den 25. d. Mts. beſchloſſene Feſtlichkeit der einge⸗ 
tretenen Landestrauer wegen auf den 1. März cr. verlegt. Außerdem 
wurde eine Generalverſammlung behufs Vorberathung über die Reichs⸗ 
tagswahl und Wahl zweier Rechnungsreviſoren für Dienſtag den 21. d. 
Mis. abends 8 Uhr im Schützenhauſe anberaumt. 

— (Provinziallandtag). Als Termin für den Zuſammentritt 
des weſtpreußiſchen Provinziallandtages zu ſeiner diesjährigen Seſſion 
war bisher der 18. oder 19. Februar in Ausſicht genommen. Da in⸗ 
zwiſchen die Reichstagswahlen auf den 20. Februar anberaumt ſind, 
wird die Seſſion wohl auf einen anderen, wahrſcheinlich ſpäteren Termin 
verlegt werden müſſen. 

— (Landwirthſchaftliches Studium). An der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Hochſchule zu Berlin und an der landwirthſchaftlichen Akademie 
zu Poppelsdorf ſtudiren im laufenden Winterhalbjahr zuſammen 513 
junge Leute, davon 23 aus Weſtpreußen, 28 aus Oſtpreußen, 20 
aus Poſen und 27 aus Pommern. 
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— (Bor dem Studium der Thierheilkunde) warnt die 
„Allgem. Deutſche Univ.⸗Ztg.“ Während die Zahl der Studirenden an 
den Univerſitäten ſich in den letzten 20 Jahren verdoppelte, hat ſich die⸗ 
jenige der Zöglinge in den thierärztlichen Bildungsanſtalten in demſelben 
Zeitraum vervierfacht. Sie betrug in Deutſchland 267 im Jahre 1869, 
962 im Jahre 1888. Im laufenden Halbjahr iſt die Zahl abermals 
geſtiegen. Sie beträgt in Berlin einſchließlich der Militär⸗Roßarzt⸗Cleven 
471, in Hannover über 250, in Dresden 130, in Stuttgart 94 und in 
Gießen etwa 25, zuſammen über 1100 Studirende. Der badiſche Ober⸗ 
ſchulrath warnt in einem Erlaß vor dieſem Studium. 

— (Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn). Der Beſitzer 
Hermann Krienke iſt zum Dorfgeſchworenen für die Gemeinde Neubruch 
vom königlichen Landrath beſtätigt. 

— (Kollekte). Der Oberpräſident der Provinz Weſtpreußen hat 
genehmigt, daß im Jahre 1890 in den Kreiſen der Provinz eine Kollekte 
zu Gunſten der Heil- und Pflegeanſtalt für Epileptiſche zu Karlshof ab- 
gehalten werde. Im Kreiſe Thorn werden die polizeilich legitimirten 
Erheber die Beiträge im III. Quartal d. J. einſammeln. 

— (Kollekte). Der Oberpräſident der Provinz Weſtpreußen hat 
genehmigt, daß im Jahre 1890 innerhalb der Provinz für die Zwecke 
der Bethabaraſtiftung zu Berlin eine Kollekte durch polizeilich legitimirte 
Erheber abgehalten werde. Die Bethabaraſtiftung nimmt ſich nicht nur 
der gefallenen Mädchen aus Weſtpreußen an, welche aus eigenem An⸗ 
triebe Hilfe ſuchen, ſondern iſt auch bereit, den aus Weſtpreußen der 
Stiftung überwieſenen oder aus den Strafanſtalten entlaſſenen 
Mädchen, ſofern es erforderlich, koſtenfreie Aufnahme und Weiterhilfe zu 
gewähren. 5 

— (Influenza im Kreiſe Thorn). Die Influenza iſt in einer 
größeren Anzahl von Ortſchaften des Kreiſes Thorn aufgetreten. Der 
königliche Landrath erſucht nun die Ortsbehörden, darauf hinzuwirken, 
daß es den bedürftigen Kranken nicht an der nöthigen Pflege, ärztlichen 
und arzneilichen Hilfe und ſonſtigen Unterſtützung fehlt. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam 
Perſon genommen. 

— (Leipziger Sänger). Auf die erſte heute (Dienſtag) Abend 
im Gartenſaale des Schützenhauſes ſtattfindende Soiree der Leipziger 
Humoriſten und Quartettſänger weiſen wir an dieſer Stelle nochmals 


in. 
— (Toller Hund). Bei dem Mühlenbeſitzer Anton Zaremba in 
Siemon hieſigen Kreiſes iſt ein Hund an der Tollwuth verendet, nachdem 
er vorher zwei andere Hunde gebiſſen hatte. Der Amtsvorſteher hat 
daher angeordnet, daß ſämmtliche Hunde der Gemeinde und des Gutes 
en auf die Dauer von 3 Monaten angekettet oder eingeſperrt werden 
müſſen. 
— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel 0,90 Meter über Null. — Das Waſſer ſteigt noch. 
— (Marktbericht.) Auf dem heutigen Wochenmarkte koſteten 
Kartoffeln 1,40— 1,80 Mk. pro Ctr., Zwiebeln 10 Pf. pro Pfd., Mohr: 
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(An der Influenza) ſind in Wien der Erzherzog Al⸗ 
brecht, in London der Marquis of Hartington erkrankt. Erſterer 
befindet ſich auf dem Wege der Beſſerung. Neuerdings hat 
die Influenza beſonderts in Preßburg bedenklich zugenommen. 

CE. (Der Kaiſer Franz Joſef) überſandte, wie wir 
nachträglich erfahren, dem deutſchen Kaiſer zum Jahreswechſel 
10 000 Virginiecigarren feinſter Qualität; die gleiche Feſtgabe 
erhielt der Kaiſer Alexander von Rußland und König Humbert 
von Italien. 

(Der ruſſiſche Kornet Savine) iſt Sonntag Vor⸗ 
mittag von den Berliner Kriminalbeamten glücklich in Alexan⸗ 
drowo abgeliefert worden. Die ganze Fahrt von Baſel bis 
Berlin und von Berlin bis Alexandrowo war gut von Statten 
gegangen bis auf die letzte Strecke. Hinter Poſen muß dem 
Hochſtapler die Nähe Rußlands unangenehm geworden und es 
müſſen ihm auch Freiheitsgedanken gekommen ſein, den er bat 
plötzlich die Beamten, ihn nur für einen Augenblick von den 
Feſſeln zu befreien. Als ihm dieſe Bitte nicht gewährt werden 
konnte, betrug er ſich wie wahnfinnig. Und als ihm auch dies 
nichts half, fing er an, gegen die Beamten, welche ihm das Geleit 
gaben, ſowohl als überhaupt gegen alle preußiſchen Beamten 
die gröbſten Schmähungen auszuſtoßen. Es nutzte aber alles 
nichts, er konnte den ruſſiſchen Beamten übergeben werden. 

(Vom Bären zerriſſen.) Wie man der „N. F. P.“ 
aus Belgrad meldet, ſind in vergangener Woche im Kreiſe Branja 
drei Bauern im Walde von zwei Bären angefallen und nach 


verzweifeltem Kampfe zerriſſen worden. 

(Cyclon). Die Stadt St. Louis iſt von einem furchtbaren 5 
Minuten dauernden Cyclon heimgeſucht worden. Zahlreiche Geſchäfts⸗ 
läden, ſowie viele Gebäude und Kirchen ſind ſtark beſchädigt worden. 
Soweit bis jetzt bekannt ift, find 3 Perſonen ums Leben gekommen und 
mehrere andere verwundet worden. Auch Memphis (Tenneſſee) und 
andere Orte des Weſtens von Nordamerika wurden durch den Orkan 
heimgeſucht und viele Perſonen verletzt. 


Neueſte Nachrichten. 

Madrid, 13. Januar. Der König hat eine ſehr ruhige 
Nacht gehabt. Die Aerzte erklärten, daß die Wahrſcheinlichkeit 
ſeiner Geneſung ſich vermehrt hat, die Gefahr jedoch noch nicht 
beſeitigt ſei. 
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getreten. 5 


Liſſabon, 13. Januar. Das Ministerium ist zurück⸗ 


Telegraphiſche Pepeſchen der „Thorner Preſſe“, 
Berlin, 14. Januar. In leikenden Kreiſen macht 
der Verdacht ſich ſehr lebhaft geltend, daß die neuere Bewe⸗ 
gung unter den Bergarbeitern mittels Geldunterſtützun⸗ 
aus Frankreich genährt werde. — Se. Majeſtät der Kaiſer 
konferirte heute mit dem Staatsminiſter Grafen Herbert 
Bismarck zwei Stunden lang. — Der Termin der Hier⸗ 
herkunft des Reichskanzlers iſt bisher noch durchaus unbe⸗ 
ſtimmt. — Der hieſige ſpaniſche Botſchafter erhielt um 2 
Uhr nachmittags eine Depeſche aus Madrid, nach welcher 
das Befinden des Königs bedeutend beſſer iſt; derſelbe ver⸗ 
langt ſehr nach Nahrung, ſeine Kräfte ſteigen. 185 
Warſchau, 14 Januar, 11¼ Uhr vormittags. Der 
heutige Waſſerſtand der Weichſel beträgt 2,06 Meter. Das 
Waſſer ſteigt. 
Verantwortlich für die Nedaktion: Paul Hombrowski in Thorn, 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
114. Jan. 13. Jan. 


Tendenz der Fondsbörse feft 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 227—101227—50 
Wechſel auf Warſchau kurz 226—40 | 226—20 
Deutſche Reichsanleihe 3½ / . 103-10 103—10 
Polnische Pfandbriefe o 67—30 66—50 
olniſche Liquidationspfand briefe 61-901 61—50 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3 / f⅛—:o 100-60 100-50 
Diskonto Kommandit Antheile 253—10 | 252— 
Oeſterreichiſche Banknoten. .. . . + 1173— 1173-90 
Weizen gelber: April⸗ Mai. 201-2520275 
uni⸗ Jul P 
loko in New york „„ 87-90 87—50 
Roggen? eo En ei 175— 177— 
April⸗ Man „„ f 
Mai⸗Juni2m2mn: ee BEER 
Jun Zul e 
Rüböl: Januar 67-70] 67-80 
April Mai 6800 88 
Spiritus „ ar ee 
Oer Jokõo „% % e 
Oer Ipkr dd „3220 
70er e ß . . 4 31601 31—70 
70er April⸗ Mai [3270 32—90 
Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5 pCt. reſp. 6 pCt. 


Berlin, 13. ng (Städtiſcher Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. eit vorgeſtern, alſo mit Einſchluß des Vorhandels, 
ſtanden zu Markt 5737 Rinder — bis jetzt der höchſte Auftrieb von 
Berlin an einem Markt; 9922 Schweine, 1548 Kälber, 8690 Hammel. 
Der Rindermarkt hatte bei der Höhe des Angebots trotz guten Exports 
ſchleppenden Verlauf und wird nicht geräumt. 1. 55—58, 2. 45—50, 
3. 41—43, 4. 36—40 M. pr. 100 Pfd. Fleiſchgewicht. Die vorwöchent⸗ 
lichen Preiſe am Schweinemarkt konnten wegen des ſtärkeren Auftriebs 
bei geringerem Export nicht Stand halten; es wurde aber bei im ganzen 
ſich langſam abwickelndem Geſchäft ausverkauft. Feine, reife, kernige 
Waare war nur verſchwindend vertreten, aber ſehr geſucht und daher 
auch hier und da wohl über Notiz bezahlt. Fette und ſchwere Schweine 
wurden wiederum vernachläſſigt. 1. 61—62, ausgeſuchte Poſten darüber; 
2. 59—60, 3. 56—58 Mark pr. 100 Pfund mit 20 pCt. Tara. — Nach 
mattem Vorhandel geſtaltete ſich der Kälbermarkt heute flauer als in 
voriger Woche. 1. 59—62, ausgeſuchte Stücke darüber; 2. 48—57, 
3. 40 —46 Pfg. pro Pfund dn er — Am Hammelmarkt änderten 
ſich weder Preiſe noch Tendenz. Derſelbe verlief in unveränderter Weiſe 
und wurde frühzeitig geräumt. 1. 44—48, beſte Lämmer bis 53 Pf., 
2. 36—41 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. 5 


Getreidebericht der Than den N für Kreis Thorn. 
orn den 14. Januar 1890. 
Wetter: trübe. . 
Weizen unverändert, 1245 Pfd. bunt 174 M., 127 Pfd. hell 17809 M., 
130 Pfd. hell 1800/1 M. : 
Rigg, e ruſſiſcher leichter, 156—163 M., inländiſcher 171 bis 
ark. 1 


Gerſte Futterwaare flau, 118—127 M., Mittelwaare 130-140: M., 
Brauwaare 155 —165 M. eh 
Erbſen je nach Trockenheit 140—144 M. 
Hafer 150—160 M., alles pro 1000 Kilo ab Bahn. 


Meleorologiiche Beobachtungen in Thorn. 


& Barometer] Therm. Windrich⸗ PR l 
t. tung und ewölk.] Bemerkun 
mm. 00. Stärke 0 

10 


13. Januar.] Ahp | 761.1 Ni 
9hp 762.1 N! 10 
ha | 758,8 


14. Januar. 


Wetterausſichten 
für das nordöſtliche Deutſchland 
auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte. 
a. Mittwoch den 15. Januar. 
Wechſelnde Bewölkung mit Sonnenſchein, etwas kälter, Nebel, 
ſchwacher bis mäßiger Wind. 


i 5 R an u erweiſen ſich vorzugsweiſe 
ve Influenza⸗Epidemien vente Soden, 
Mineral-Pastillen als ein ausgezeichnetes Linderungsmittel. Auf⸗ 
1 heißer Milch wird durch ſie die Heftigkeit der katarrhaliſchen 

ffektionen abgeſchwächt, die Schleimabſonderung ſehr begünſtigt und dem 
Leidenden dadurch wohltäthige Erleichterung gewährt. Jays Sodener 
Na ſind in 
aben. 


S 


Ein donnerndes Hoch 


dem Kameraden auf Culmer Vorſt. 
zu ſeinem heutigen Wiegenfeſte. 


Nähmaſchinen! 


Reparaturen an Nähmaſchinen aller 
Syſteme werden prompt und billigſt aus⸗ 
geführt. A. Seefeld, 

Gerechteſtraße Nr. 118. 


2 


können von ſofort eintreten bei 
A. Baermann, Maler. 


Einen großen Poſten 


Günſefedern, 


wie ſie von der Gans kommen, mit 
den ganzen Daunen, habe ich noch ab⸗ 
zugeben und verſende Poſtpackete 


9 Pfd. Netto à Mk., 40 prop fd. 


egen Nachnahme oder vorherige Ein⸗ 
endung des Betrages. — Für klare 
Waare garantire und nehme, was 
nicht gefällt, zurück. 


Rudolf Müller, stoip i.Pomm. 


Vorſtadt. 


3 Wohnungen 


ſofort oder per 


Von meiner Krankheit ge- Resi 
nesen, nehme ich von heute ſich jethitit. zu mach., fucht auf d. Wege die 


ab meine Praxis wieder auf. 
Thorn den 13. Januar 1890. 


Dr. Leo Szuman. 


Schüler Pe u mäßiges 1 


enſton 


unter Beaufſichtigung der Schularbeiten. 
Näheres in der Exped. d. Ztg. 


Lehrlinge 


Fuhrleute 


zur Abfuhr von Mutterboden können ſich 
melden bei Herrn Siebrandt, alte Eulmer 


Eine kl. Wohnung, parterre, für DE. 180 
v. 1. April er. zu verm. Hundeſtr. 245. 
von je 4 Jim. 
u. Zubehör von 
1. April zu vermiethen 
Georg Voss, Baderſtraße. 


Abſicht. Ein j. Mann, 28 It alt, 
ath., angen. Aeußere, Kaufm., i. Begr. 


bitte zu richt. u. K. B. 52 an die Exp. d. Ztg. 
in J. Mann jucht ein einf. m. Zim. Off. 
m. Preisang. u. Nr. 10 d. d. Exp. d. Z. erb. 


Ein möbl. Zimmer, auf Wunſch auch mit 


Burſchengelaß, iſt von ſofort zu verm. 
Brückenſtraße 38, 2 Tr. 


Gründlichen 


Prinatunterricht 
in Latein, Griechiſch, Engliſch u. Franzöſiſch 
ertheilt Schülern und Schülerinnen 

J. Hiller, Araberſtr. 132, part. 


Mobl. Zim. u. Kab. für 1 o. 2 Herren 
zu vermiethen Gerſtenſtraße 78. 


Kl. Wohnungen z. verm. Blum, Culmerſtr. 


oder 


a uhmaßerikrahe 187/88 find noch einige 
Wohnungen zu 3 und 7—8 Zimmern 
vom 1. April zu vermiethen. Auf Wunſch 
auch Pferdeſtall. J. Frohwerk. 


14 
I m. Zim. u. Rab. 1 Trp. n. v. Neuftadt 145. 


5 NENNT W 


Die 2. Etage, 3 Zimmer und 
1. April zu verm. Bäckerſtraße 214. 


F. Radeck, Schloſſermſtr., Mocker. 


Die beiden Wohnungen im 
neuerbauten Haufe Brom⸗ 
bergerſtr. find mit Stallungen 
und Burſchengelaß von jetzt 
April, 

desgleichen in meinem Neben⸗ 
hauſe ebendort die part. Woh⸗ 
nung rechts vom April zu ver⸗ 1 
miethen. 


1 Stube, zum Komptoir ſich eign. u, eine 
Remiſe zu verm. Brückenſtraße 28. 


1. 4. zu vermiethen Bäckerſtr. 224 pt. 


ohnung von 
Z. u. eine Wohn. v. 2 8. nebſt Zub. 
vom 1. April zu verm. Brückenſtr. W. 


ub., vom Die von dem Herrn Dr. Horowitz be⸗ 


wohnte, mit allem Komfort, Waſſer⸗ 


Thorn. . B. Dietrich & Sohn. 


7 Zimmer (2 Salons), Küche nebſt Zube 

mit allem Komfort der Neuzeit ausgeſtattet, 

iſt v. 1. April d. Is. zu vermiethen. N 
Gustav Scheda, 


Bromb. Vorſt. 36 zu verm. 8. Fehlauer. 


ohnung immer und Zubehör zu 
vermiethen. Brückenſtraße 16. 


Frau Joh. Kusel. 


vermiethen Heiligegeiſtſtr. 176. 
ſe II. Etage, beit. aus 88. u. N 
„ eine Wohnung von f 


1. April zu verm. Rob. Majewski. 


allen Apotheken und Droguen à 85 Pf. zu 


5 as bisheri e Amtsbureau, u jedem leitung ꝛc. ausgeſtattete Wohnung Breite⸗ MN. 
ekanntſch. einer fein., geb. J. Dame zu Geſchäft ſich eignend, von lch 55 ſtraße ler. 88 2. Etage ift vom 1. April 1890 
machen. Verm. nicht erf. jed. erw. Adr. | vermiethen. ab zu vermiethen. ; ; 


Bert. 
BR 


Eine herrſchaftl. Wohnung 1 


A 


RL? 1 8 28, gr. Küche, Entre Ti 
1 Woh. v. 5 Zim. u. Zub., in der 2. Et., Eid . 3. . Per 284 ſchraglb. Joh. Rux, Kl.⸗Mocker 607. 
v. 1.Xp.3.verm.W.Knaack,Strobandftr.18. | dem Tilkſchen Haufe. En elegant möbl. Zimmer von fogl, Ju 
immer, Entree, Küche u. Zubeh. vom 


vom 1. April z. verm. Gerechteſtr. 128 N 
1 herrſchaftl. Wohnen Seglerftr. 119 vom 


* 
N 


1 arterrewohnung von 5 Zimmern nebſt Bi 
Buben auf Wunſch auch Stallung, it 


Br. 


möbl. Wohn., mit oder ohne Burſchengel, 

u vermiethen Tuchmacherſtr. 183L, 
4 Wohnungen, & 3 Zim. und Zubehr, 

zu vermiethen a 


“u 


und Stadtälteſter 


Holzverkaufs⸗ 
Bekanntmachung. 


Auf das Quartal Januar / März 1890 
haben wir für die Schutzbezirke Guttau 
und or folgende Holzverkaufstermine 
angeſetzt 
Donnerſtag d. 30. Naur 1890 

vormittags 11 Uhr 
im Suchowolski” Ihen Kruge zu Renczkau, 
Donnerſtag d. 27. Februar 1890 
vormittags 11 Uhr 
im Blum'ſchen runs zu Guttau 
Donnerſtag den 27. März 1890 
vormittags 11 Uhr 

im lahnke'ſchen Oberkruge zu Penſau. 

Zum öffentlichen Ausgebot gegen gleich 
baare Bezahlung gelangen die Brennholz⸗ 
beſtände aus dem alten, ſowie Nutz⸗ und 
Brennhölzer aus dem neuen Einſchlage. 

An trockenem Brennholz aus dem vori⸗ 

en Einſchlage ſind noch vorhanden: 

n Guttau, Jagen 97: ca. 300 Rm. Kiefern⸗ 

Kloben; 

in Steinert, Jagen 109 und 121: ca. 

Rm. eee 1. Kl., 

Jg en 125 und 127: ca. 240 Rm. 
iefern⸗Knüppelreiſig II. Klaſſe. 

um Verkauf des diesjährigen Nutzholz⸗ 

einſchlages in Guttau Jagen 79b wird ein 
beſonderer Termin angeſetzt werden. 

Thorn den 28. Dezember 1889. 


Der Magiſtrat. 
Im Diſſomſtzer Forſt dicht bei Thorn.⸗ 


Papau täglich 
5 Nutz⸗ und 
Brennholzuerkauf. 


Standesamt Thorn. 


1 1. bis 12. Januar 1890 ſind ge⸗ 


a. als geboren: 
1. Hans Gottfried Ferdinand, Sohn des 
Arbeiters Auguſt Ferdinand Zehm. 2. 
ſidor, S. des Handelsmanns Hermann 
endit. 3. Veronika, T. des Arbeiters 
Anton Stellmann. 4. Paul Franz, en 


mel 


des Arbeiters Franz Kleinſchmidt. 5. He⸗ 
lene Auguſte, 4 5 des Arbeiters Franz 
Kleinſchmidt. 6. Bruno Sylveſter, des 
Geſchäftsdieners Johannes Ratkowski. 7. 


Gertrud Antonie, T. des 8 Emanuel 
ien 8. Otto Erich, des Bureauge⸗ 
ilfen . Drewitz. d ent Sohn 
des Fuhrmanns Aan Weretycki. 10. ein 
Knabe des Oberzollinſpektors Georg Buße⸗ 
nius. 11. Arthur Albert Emil, Sohn des 
Schuhmachermeiſters ermannı Söllner 12. 
Antonie Franziska Angelika, des Satt⸗ 
lers zn Sypniewski. 13. Wanda 
Martha, T. des Arbeiters Förſter. 14. Paul 
Jud S. des Arbeiters Karl Glieſe. 15. 
uſtav Johann, S. des ee 
Karl Metzlaff. 16. Pelagia, T. des Tiſchler⸗ 
geſellen Felix Marcinkowski. 17. eine Toch⸗ 
ter des Uhrmachers Leopold Kunz. 18. 
Bruno Auguſt Friedrich, S. des Schmieds 
Auguſt Grünberg. 19. Bertha Pauline, T 
des Arbeiters Friedrich Wieſenau. 20. An⸗ 
ton, S. des Bahnarbeiters Thomas gr 
dzwiecki. 21. Magda Marie Helene, 
des Kaufmanns Alexander Renns. 2 
Marie Ds arete, T. des Kaufmanns Otto 


ehran. . Robert Franz, S. des Flei⸗ 
3 ohann Wennek. 24. Emil 
Otto Anton, S. des „ agree 


Emil Baumann. 25. Willy Kurt Alfred, 
ao des Zelegraphenafitenten Johann 


Guſtav 1 ski. 26. 18 — a Ida 


Martha, T. des Leitungsaufſehers Her: 
mann . 27. Be 8 5 5 
unehel. T. Richard, S. des Arbeiters 


Auguſt Nüſchtowsti 20. Max Bruno, ©. 
des Kaſernenwächters Adolf Wollert. 30. 
Martha, unehel. T. 


b. als geſtorben: 

1. Paula Anna Karoline, 24 T., T. des 

Bureaudiätars Albert Dahſel. 2. eine T., 

8 T., des Organiſt Johannes Korb. 3. 

Scbfabritant Mudolf Emil Wunſch, we 
1 T. Ella Gertrud Grete, 


25 des ilfsſchreibers Karl Ziemen. 5 
Fer e Karl Zeidler, 59 10 M. 
97 


ranziska Johanna, 
„2. des elde Anton Szymanski. 7. 
geb. Janke, 
60 J. 5 M. * T. 8. Appollonia, 8 J. 9 
M. 13 T., des Arbeiters 3 Tu⸗ 
rowsky. 9. hitime ulie 2 mann geb. 
e 75 7 25 T 
An, 1 T., S. 
er Si Meyer. 11. 15. 35 S. des 
Elend Anton Szynaka, 1 J. 3M. . 
12. Arbeiter Mathäus Adamski, 41 J. 2 
M. 24 5 13. Margarete Rosalie, 1 M. 
16 T., T. des Schuhmachers Rudolf Abra⸗ 
ham. 14. Arthur Albert Emil, 4 T., S. 
des Schuhmachermeiſters Hermann Zöliner. 


1 4 5 Jacobi 


10. Her⸗ 
des Kaufmanns 


Nach langem ſchweren Leiden ſtarb heute der Stadtrath a. D. 


Herr August F. W. Heins. 


Der Vorſchußverein betrauert in dem Dahingeſchiedenen ſeinen “ 
Mitbegründer und treuen Genoſſen mit voller Aufrichtigkeit. 
langen Reihe von Jahren, in welchen er Rendant des Vereins war, 
hat er den Genoſſen ſtets Gelegenheit gegeben, 
bereitſchaft, ſein humanes liebevolles Weſen kennen und achten zu lernen. 

Wir werden ihm ein ehrenvolles Andenken bewahren! 

Friede ſeiner Aſche! 

Thorn den 13. Januar 1890. 

Der Vorſtand und Aufſichtsrath des Vorſchußvereins 
zu T 
Eing. Gen. mit unbeſchränkter Haftpflicht. 


horn 


In der 


ſeine wahre Hilfs⸗ = 


Bekanntmachung 
betreffend die Neichstagswahl. 


Mit der Aufſtellung der Wählerliſten 

behufs Vornahme der Neuwahl eines Ab⸗ 
eordneten zum deutſchen Reichstage ſoll 

ſofort begonnen werden. 

Zu dieſem Zwecke wird durch ſtädtiſche 
Beamte die Aufnahme der Wahlberechtigten 
von Haus zu Haus erfolgen und erſuchen 
wir die Stadtbewohner ergebenſt, ihrerſeits 

durch bereitwilliges Entgegenkommen die 
mit der Aufnahme beauftragten Beamten 
zu unterſtützen. 

Thorn den 11. Januar 1890. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

In der Konkursſache von W. Bu- 
Iinski vorm. J. Rakowiez hier, 
ſoll die Schlußvertheilung ſtattfinden. 
Die Summe der zu berückſichtigenden 
Forderungen beträgt Mk. 14 386,18 Pf., 
die zur Verfügung ſtehende Summe 
Mk. 1150,90. Das Verzeichniß der 
zu berückſichtigenden Forderungen liegt 
in der Gerichtsſchreiberei V des hieſigen 
Königlichen Amtsgerichts zur Einſicht 
aus. 

Thorn den 13. Januar 1890. 

M. Schirmer, Verwalter. 


Altes Eiſen u. Metalle 


kaufe ich jederzeit zu höchſten Preiſen 
Leopold Fabian, 
Eliſabeth⸗ und Strobandſtr.⸗Ecke. 


15. Wladislaus, 8 M. 26 T., unehel. S. 

16. Margarete, 1 M. 8 T., T. des Beſitzers 

Fee De W 17. Gäcilie Anna, 2 J. 

T. des Arbeiters Thomas Urs 

bauski. 15 Bertha, 12 J. 7 M. 18 T., 
T. des 5 Michael Hagenau. 
zum ehelichen Aufgebot: 

% Kreistaffenaffiftent Karl George Puff 
mit Roſalie Thereſia Reinert. 2. Arbeiter 

Ernſt Hermann Drill⸗Uſch mit Theophile 
Albertine . Walkowitz. 3. 

Fleiſchermeiſter Paul Emil Alfred von 

hrzanowski⸗Podgorz mit Euphroſine 
Bertha Knoph⸗Ober⸗Neſſau. 4. Arbeiter 
gt ubert Glaubert⸗Wrotzlawken mit Leokadia 

wisdalski⸗Wrotzlawken. 5. Schiffseigner 
Michael Robert Pulaszewski mit Klara 
Maria Schwartz⸗Außendeich. 6. Hoboiſt im 
61. Infant.⸗Regt. von der Marwitz Karl 
Guſtav Adolf Pankratz mit Thekla Schar⸗ 
mach. 7. Schuhmacher Klemens Stachowiak 
mit Magdalena Kniecik, 8. Schloſſer Franz 
r mit Martha Hoffmann geb. 

wandowski⸗Mlynitz. 9. kaſchinenheizer 
Julius Johann Witzke⸗Kurzbrack mit Bertha 
Amanda Eva Kitzelmann⸗Graudenz. 10. 
Arbeiter Johann Kurt Ludwig Falk-Unter⸗ 
Theerofen mit Karoline Wilhelmine Hohnke. 
11. Arbeiter Adalbert Jagen ⸗Pietronka mit 
Arbeiterin Cäcilie Salomea Jakubowski⸗ 
Rattai. 12. Arbeiter Albert Zeph⸗Kölpin 
mit Pauline Placzek⸗Lanken. 13. Bäcker⸗ 
meiſter Miecislaus Neumann⸗Podgorz mit 
Veronika Roſalie Czajkowski. 14. Sergeant 
im 21. Infant.⸗ Regt. von Borcke Otto 
W Minkwitz mit Elwira Hedwig 
Peltz. 15. Arbeiter Jad Kulkowski⸗ Louth 
mit Marianna Leißa⸗Radomno. 16. Schuh⸗ 
macher Paul Eduard Zielinski mit Juliane 
Wilhelmine Sauter. 17. Tagelöhner Mi⸗ 
chael Bandrowski⸗Birkeneck mit Franziska 
Kollecki⸗Birkeneck. 18. Former Heinrich 
Theodor Marks mit Helena Theophile Kro⸗ 
likowski. 19. Einwohner Heinrich Auguſt 
Wilhelm Thomas⸗Münchendorf mit Auguſte 
Emilie Wilhelmine Nadler⸗ Münchendorf. 
20. Arbeiter Friedrich Benjamin Müller⸗ 
Schwarzbruch mit Marie Anna Lemke⸗ 
Schwierezyner Wieſe. 21. Kaufmann Leo⸗ 
pold Heinrich Karl Hey mit Anna Hedwig 
Gude. 22. Eigenthümer Hermann Schlen⸗ 
der⸗Jvenbuſch mit Auguſte Hulda Luiſe 
Far Bernſee. 23. Militäroberbäcker 

1. Klaſſe Karl Friedrich Albert Klaas mit 
Helene Pauline € chröder⸗Mocker. 24. Ar⸗ 
beitsmann Albert Klapötke⸗Kl. Wittenberg 
mit Johanna Veronika Spickermann⸗Kl.⸗ 
Wittenberg. 25. Pfefferküchlergeſelle § ein⸗ 
rich Guſtav Witulski mit Bertha & wig 
Ehrlich. 21. . Anton 5 
mit Anaſtaſia Burdnicki⸗ Neuenburg. 
Arbeiter Ludwig Auguſt Siewert ⸗ Karls 
weiler Au Michalina Maliszewski⸗Wieſenau. 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Barbier Reinhold Oskar Schmeichler⸗ 
Kl.⸗Mocker und Franziska Helene Drulla. 
2. Dr. Emil Friedrich Auguſt Walter Mi⸗ 
155 Karlsruhe u. Johanna Hedwig Wieſer. 

Droſchkenkutſcher Friedrich Wilhelm Döh⸗ 
ring und Barbara Krüger geb. Orkowski. 
4. Lüſchler Friedrich Robert Auguſt Schäfer 
u. Malvine Ernſtine Sonnenberg⸗Stewken. 


——— —— ——— ¶—⏑d?G&ꝛ——— ————— 


Bekanntmachung. 

Zum Verkauf des dem Kreiſe Thorn 
gehörigen im Grundbuche von Mocker 
Band II Blatt 704 verzeichneten Grund⸗ 
ſtücks von 29 Ar 88 Meter Größe 
haben wir einen Termin auf 
Sonnabend den 1. Februar er. 

vormittags 11 Uhr 
im Sitzungszimmer des Kreisausſchuſſes, 
Altſtadt 201/3, anberaumt, zu welchem 
Bietungsluſtige hierdurch eingeladen 
werden. 

Die Zulaſſung zum Gebote iſt von 
Hinterlegung einer Kaution von 50 
Mark abhängig. 

Die Verkaufsbedingungen können 
während der Dienſtſtunden im Bureau 
der unterzeichneten Behörde eingeſehen 
werden. 

Thorn den 9. Januar 1899. 

Der Kreis-Ausſchuß. 
Krahmer. 

Das zur David Hirsch Ka- 

Iischer'ſchen Konkursmaſſe gehörige 


Kurzwaarenlager 


ſoll im ganzen verkauft werden. 
Wegen Beſichtigung des Lagers, 
Einſichtnahme in die Taxe und eventl. 
Kaufunterhandlung wolle man ſich 
wenden an den Konkursverwalter 
Gustav Fehlauer. 


Gewerbeſchule 


für Mädchen 
zu Thorn. 
Der nüchſte Kurſus 


(11.) für doppelte Buchführung und 
kaufmänniſche Wiſſenſchaften beginnt 


Montag den 20. Januar cr. 
Anmeldungen nehmen entgegen 
Julius Ehrlich, K. Marks, 
Seglerſtraße 107. Schillerſtraße 423. 
Schönes neues Grundſtück, 
(Neuſt.), mit ſch. gefunden Wohn., 
gewölbten Kellern, rentabl. Ge⸗ 
iſchäft, krankheitshalber preisw. 
bei 6—9000 Mk. Anz. ſofort zu 
verkaufen. Das Grundſt. eignet ſich auch 
für Beamte u. Lehrer, die Penſionäre halten. 
Näh. d. C. Pietrykowski, Neuſt. Markt 255 II. 


Anh: u. Bauhoh⸗⸗ Verkauf; 


in Forſt Leszez, 
Eichen, Birken u. Kiefern 
jeden Montag und Donneritag, 


Brennholzverkauf aan. 


Metzer Dombau- 


Geldlotterie. 


Ziehung am 12. bis 14. Februar 1890. 
6261 Geldgewinne. 


Hauptgewinn 50000 Mark. 
Loſe a Mark 3,50. 


5. Marienburger 


Geld lotterie, 


Ziehung am 7., 8. und 9. Mai 1890. 
Ausſchl. baare Geldgewinne. 
Hauptgewinn 90000 Mk. 
Ganze Loſe à 3,30 Mk., halbe Antheil⸗ 

loſe à 1,70 Mk. zu haben bei 
€. Dombrowski-Thorn, 
Katharinenſtraße 204. 
Beſtellungen von außerhalb find 10 Pf. 
für Porto ea. 


Konſervativer Verein Thorn. 
General⸗Verſammlung 


Dienſtag den 21. Januar abends 8 Uhr 
im Saale des Schützenhauſes. 
Tagesordnung: 
Vorberathung zur Reichstagsmahl. 


Wahl von zwei Nehnungsreviforen. 


Der Vorſtand. 


J. Prylinski, Thorn 


Seglerstrasse 9293 
empfiehlt 


hochelegante Herren., Damen. u. Kinderſtiefel 


ſowie 


Salon. —Gumaſchen. 
ür den Winter 


5 ſämmtliche 1 und hohe Filzſchuhe und echt ruſſiſche 


Gummi ⸗Schuhe. 


Bestellungen werden nach den neuesten Formen aus bestem Material 


Tanzunterricht. 


Heute den 15. und morgen den 16. 
Januar cr. bin ich zur Entgegennahme 
von Anmeldungen bereit von 10 bis 5 


Uhr. Freitag nur von 10 bis 11 Uhr 
vormittags. Hochachtungsvoll 
Tanzlehrer Haupt, 
Heiligegeiſtſtr. 176 I. 
Bruchbandagen, 
Leibbinden, Geradehalter, 
Suspenſorien, 
Gummiſtrümpfe, Luftkiſſen, 
Klyſtierſpritzen, Eisbentel, 
Bettunterlage, Verbandſtoffe, 


ſowie ſümmtliche Artikel zur 


Brankenpflege 
empfiehlt zu den billigſten Preiſen 
Gustav Meyer, 
geprüfter m 


— III UL LI L 


Die nal Nähmaſchinen der Welt, als 
ganz neu mit Fußbänken, deutſches Reichs⸗ 
patent Nr. 49 914, empfehle bei monatlicher 
Abzahlung à 5 Mk.; auch W ich gleich⸗ 
zeitig meine bereits bekannte Reparatur- 
werkſtatt für Nähmaſchinen in empfehlende 
Erinnerung. 

A. Seefeld, Gerechteſtr. 118. 


Vorzüglich gutſitzende Corſettes 


Geschw. Bayer, Alter Markt 296. 


2 Wohnungen, 

1. Etage, mit je 4 Zimmern und ſämmtl. 
Zubehör, eine mit Balkon, in meinem 
neuen Hauſe Strobandſtr. 76 von ſogleich 
oder 1. April zu vermiethen, auf Wunſch 
auch die ganze Etage. L. Bock. 
1 herrſchaftliche Wohnung vom J. April zu 

vermiethen. A. Wiese, Eliſabethſtr. 


Wegen Verſetzung des Herrn Pr. Lieut. 
Waas iſt die 1. Etage Bromb. Vorſt., 
Schulſtr. 137, nebſt Zub. von ſof. z. verm., 


desgl. find vom 1. April n. Wohnungen 
von 6—12 Zimmern nebſt $ ub. zu verm. 
Chr. Sand. 


Möbl. Z. u. Kab., part., z. v. Bankſtr. 469. 


76 Hofprädikate und Preis- Medaillen. 


Johann Hoßl’sches 

8 Malzextrakt-Gesundheitsbier. 
Gegen allgemeine Entkräftung, un⸗ 
regelmäßige Funktion der Unterleibs⸗ 


organe, Beſtbewährtes Stärkungsmittel 
für Rekonvaleszenten. Preis ab Berlin 


verpackt 13 Fl. Mk. 8,80, 28 Fl. Mk. 
17,80, 58 Fl. Mk. 33,30. 


Johann Hoif’sche 
Brust-Malzextrakt-Bonbons. 
Gegen Huſten, Heiſerkeit unübertroffen. 
Wegen zahlreicher Nachahmungen beliebe 
man auf die Packung und Schutzmarke 
der echten Malzbonbons (Bildniß des 
Erfinders) zu achten. & 80 u. 40 Pf 
Von Mk. 3 an Rabatt. 


Johann Hoff, Erfinder der Malz-Präparate. 


Johann Hoff’sches 
concentrirtes Malzextrakt. 
Gegen veralteten Huſten, Katarrhe 
von ſicherem Erfolge und höchſt ange⸗ 
nehm zu re In Flacons à Mk. 3, 
Mk. 1,50 und Mk. 1. 


Johann Hoff’sche 
Malz-Gesundheitschokolade. 


8 u. ſtärkend für ſchwache Per⸗ 
onen 
u. beſond. zu empf., wo der Kaffeegenuß 
unterſagt iſt. & Pfd. Mk. 3,50, Mk. 2,50. 


Dieſelbe iſt ſehr wohlſchmeckend 


Hoflieferant der meisten Fürsten Europas. 


Johann Hofr'sehe 
Eisen-Malzchokolade. 
Ausgezeichnet bei Blutleere, Bleichſucht 
m daher ſtammender Nerbenſchwäche. 

I a Pfd. Mk. 5, II a Pfd. Mk. 4., 
Bei ſämmtlichen Chokoladen von 5 Pfd. 
an Rabatt. 


beſonders aber für Säuglinge, 
nicht hinreichende Muttermilch geboten 
werden kann. 1 u. ½ Mk. pr. Büchſe. 


Johann Hofr'sehes 
Malz-Chokoladenpulver. 


Ein Nahrungsmittel für ſchwache Kinder, 


denen 


Prospekte, in welehen die hy gienischen Vorzüge der 


Johann Hoff’schen Malzfabhrikate von 


ürztlicher und 


privater Seite Bespreehung finden, werden auf Wunsch 
gratis und franko zugesandt. 


Berlin, Neue Wilhelmstrasse 1. 
42jähriges Geschäftsbestehen. 


Verkaufsstelle bei R. Werner's Wu. in Thorn. 


sauber, dauerhaft und schnell ausgeführt. 


Schützenhaus. 


Gartenſaal. 
ih Dienſtag den 14. Januar er. 


Erste humoristische 


Folrée DE 


der bean ſeit 1878 
beſtehenden 


Leipziger Humoriſten u. 
Quartettſänger 


Herren: Kluge, Zimmermann, Kröger, 
Charton, Schaum, Freyer, Winter. 
Anfang 8 Uhr. Entree 60 Pf. 

Billets à 50 Pf. ſind im Vorverkauf in 
den Cigarrenhandlungen der Herren F. Du- 
szynski und L. C. Fenske zu haben. 


Morgen Mittwoch den 15. Januar 
BER” Zweite und unwiderruflich letzte 
Soirde mit neuem Programm. 


Handwerkerverein. 
Donnerſtag den 16. Januar 8 Uhr. 


Vortrag: 
Die einſtige Vergletſcherung Europas 
und die ſogenannte Eiszeit. 
Konrektor Matzdorff. 


Wohlthätigkeitsverein 


Podg 948. 
Sonnabend ben 18. Januar cr. 
Erster grosser 


Maskenball 


im Saale des Herrn Schmul. 
Punkt 8 Uhr eröffnet „Prinz Karneval“ 
mit einer neuen Polonaiſe den Reigen. 

Während des Balles muſizirt eine 
Zigeunerkapelle U 
im Nationalkoſtüm. 

Um 12 Uhr allgemeine große 

Kappen⸗ und Fahnenpolonaiſe. 


Anfang 7½ Uhr. 
1 Damen frei. Maskirte Herren 
1 Mark einſchl. Tanz. Zuſchauer 30 Pf. 


pro Perſon. 
Nur Eingeladene haben Zutritt. 
Es ladet höflichſt ein 
der Vorſtand. 


herrschaftliche Wohnung 


iſt in meinem Hauſe Bromberger Vorſtadt, 
Schulſtr. Nr. 113, vom 1. April 1890 ab 
zu vermiethen. 6. Soppart. 
75 nebſt 2 Stuben, ſowie 
Ein Laden Wohnungen von 4 Zim. 
und 2 Wohn. im 4. Stock vom 1. April, 
auch früher, zu verm. Neuſtadt 257. Zu 
erfragen in der Kaffeeröſterei daſelbſt. 
B enſtraße 24 iſt vom 
April die I, Etage zu ver: 


miethen. 

Frau Joh. Kusel. 
Ein möbl. Zim zu verm. Tuchmacheritr. 174. 
—— EEE 


Täglicher Kalender. 
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Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


